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Die Ereignisse im
Set MM

Mailand. 2. Nov. (Sei . Ctr. Fft.)
. Der „Secolo" meldet nach der „Fr . Ztg." aus Peters¬
burg vom 81 Oktober: Der türkische Botschafter in Pe¬
tersburg erklärt , daß er seit vier Tagen ohne Jnformatio-
uen und ohne Kenntnis der Vorgänge im Schwarzen Meer
iei- Der Krieg sei unvermeidlich. Griechenland werde
^ eb en den Ententemächten marschieren , u--
Ulä n i e n stehe unmittelbar vor der E n t schc i-
d» ng . Der bulgarische Gesandte erklärte die
'" engste Neutralität.

Die russische Negierung bereitet die Veröffentlichung
°"' cs Mvtivcnberichtcs vor. Schon seit Mittwoch, ehe die
Zugriffe im Schwarzen Meer erfolgten, wurden Telegram¬
me nach Italien nicht mehr über Odessa-Konstantinopel,
sondern über Dänemark gesandt. Botschastcr v. Giers soll
"ereits seit Mittwoch dag Bevorstehen des türkischen An¬
griffs — weil die Enver -Partei gesiegt habe — gemeldet
Mben. (Dieser Versuch einer Geschichtsfälschung mutz nied-
Möer gehängt werden. Es besteht kein Zweifel, datz Ruß¬
end durch den feindlichen Akt des Minenlegens und durch
Schüsse auf türkische Kriegsschiffedie türkische Abwehr, die
8Ur Offensive geworden ist, hervorgerufen hat. Schrift!.)
. Die russischen Militärkreise rechnen mit der Möglichkeit

Landung eines kleinen  türkischen Korps au der
Schwarzen Meer-Küste, doch könnte dieses leicht vernichtet
Werden. Die Landung eines größeren türkischen Korps
dagegen sei durch einen Angriff zur See zu verhindern.
. In T r a n s ka u ka si e n haben die Russen große Vor-
"" eitungen gegen einen möglichen türkischen Angriff ge¬
soffen. Man schätze in Petersburg den Effektivbcstand
°cs türkischen Heeres auf 500 000 Mann . (Davon mgrschie-
5" 800 000 zum Kaukasus, wenn sic nicht schon drin stehen.

Schriftl.)
, Die türkische Negierung soll ein Expcditions-

rps für Aegypten  vorbereitet haben, das anS
'uinen - Milizen , auch muselmanischenBeö .̂ .
ei tti'i l It gen * besteht. Ein snrisch - palästini-

we§ Heer'  soll längs der Eisenbahn Damaskus -Maan
stehen. '. ^ n Damaskus sollen die Deutschen (?) einen

Park von Metallpontons vorbereitet haben, öi>
Operationen im Golf von Akaba und . im Suezkanal
wendet me^ -n sollen

gro-
w zu

vcr-

Me MW MMm der Wrle.
Konstantinopcl, 2. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Eine amtliche, durch die Agence 'Ottomane vcrösfent-
"wte Kundgebung besnat: .Mach amtlichen Nachrichten von
1er  kaukassischen Grenze haben die Russen an mehreren
4Unkten unsere GrenztruPpcn anacgl isfc'n, wobei sie zum

dank dem energischen Widerstand, der von den türkischen
gruppen ihnen entgegengesetzt wurde, Verluste erlitten,
d Mittelmccr haben englische Kreuzer das Feuer eröffnet

ein griechisches Torpedoboot, das' sick ihnen näherte,
M Sinken gebracht, da sic es für ein türkisches hielten,
(" rse beiden Ereignisse zeigen, daß unsere Feinde zu Wasser

zu Lande die Feindseligkeiten gegen uns
"öffnet haben , die sie seit langer Zeit gegen
"üs vorhatten.  Die ganze ottomanischc Nation ist be-

vertrauend auf den Schutz Gottes , den einzigen
«chutzer von Recht und Billigkeit, auf diese Angriffe

anwortcn, die darauf abzielcn, unsere Existenz zu
" " Nichten ."

Geburtstag des Sultans.
Am heutigen 3. November wird der Sultan 70 Jahre

Denn am 3. November 1844 ist Muhammcd Reschad
Han V. in Konstantinopel geboren, als der dritte Sohn

*e§  Großsultans Abdul Medschid. Seine beiden älteren
prüder sind ihm auf dem Throne des Sultans und Kalifen
"Angegangen, erst Murad V„ der 1876 für wahnsinnig

E"klärt wurde, dann Abdul Hamid, der am 27. April 1909
8«. Thrones entsetzt wurde. Mnhammed Reschad ist der

Sultan der Osmanen.

Das Aufgebot der Türkei.
300 000 Mann gegen Rußland , 15000 Mann

schon in Aegypten.
Athen,  2 . Nov. (Eig. Tel. Ctr. Vln.)

. Ans Mytilene  wird hierher gedrahtet, daß 15 000
^ .«irken bereits ans ägyptischem  Boden stehe«.

lc Segen Rußland  gerichtete Hccrcsmacht der Türkei
ltb »ns 800 000 Mann  geschätzt.

VW»Kr tnsWMlWn Intisliii
Trapez« nt,  2 . Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

An der rnssisch-türkischen Grenze haben bereits Kämpfe
zwischen russischen und türkischen Truppen begonnen.

Konstantinopel, 3. Nov. (Tel. Ctr. Bln .)
Die Nüssen haben an verschiedenen Pnnkten versucht,

die Grenze zn überschreiten. Ihr Angriff wnrde in der
Nähe von Erzernm zurückzuschlagen.

Vom Schwarzen Meer.
Bukarest, 8. Nov. (Tel . Ctr. Bln .)

Aus Furcht vor der türkischen Flotte haben sich in die
P ruthmünd un g 7 0 russische Frachtschiffe
und 14 Schleppdampfer geflüchtet,  die bisher
den Verkehr zwischen Rußland und den rumänischen
Donauhäfen versahen. Der rumänische  Pcrsonen-
dampfer „Bulgarin ", der dir Verbindung mit Odessa versah,
hat sich ebenfalls in die' Pruthmündung geflüchtet.

Seeschlacht vor Odessa?
Kopenhagen,  2 . Nov. (Tel. Ctr. Lzg.)

Londoner Meldungen ans Petersburg besagen, daß
gegenwärtig vor Odessa zwischen rnssischen«nd türkischen
Kriegsschiffen eine große Seeschlacht stattfindet, deren Aus¬
gang noch nnbestimmt ist.

Vom Mittslmeer.
Konstantinopcl, 2. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Die Engländer griffen gestern vor Tsch-schme der
Smyrna das kleine türkische Kanonenboot „Dnrnk Reiß"
an. Das Schiff sprengte sich vor dem Untergang in die Luft.

Konstantinopel, 2. Nov. (Tel. Ctr. Vln.)
Bei dem vorstehend gemeldeten Angriff der Engländer auf

türkische Schiffe bei Smyrna handelt es sich nach jetzt vor¬
liegenden türkischen Privatmelöungen (die ersten Meldun¬
gen stammten aus englischer  Quelle ) um zwei türkische
Schiffe, um den Handelsdampfer „Ki n a l i" und

um die Jacht „Beirut"  Da der Hafen von Smyrna
geschlossen ist, lagen beide Schiffe auf der Reede von N r l a,
wo sie dann von zwei englischen Torpedobootszerstörern
zur Uebcrgabe aufgcfordcrt wurden . Auch das zweite
Schiff  beantwortete die Aufforderung damit, daß es
sich in die Luft sprengte . Die Mannschaft
des Dampfers wie der Jacht konnte sich  retten.

*

MM der WnimliMn Sesietanga
Konstantinopcl, 2. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Der französische und der englische Botschafter sind mit
dem Personal ihrer Botschaft gestern abend 9 Uhr mit
Sonderzug abgereist: sie fuhren nach Dcdeagatsch, wo sie
an Bord eines Dampfers gingen. Bei der Abfahrt der
Botschafter herrschte voll ste Ruhe und Ordnung.

Saloniki , 2. Nov. (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)
Der französische und der englische Botschafter sind

gestern mit dem Personal ihrer Botschaften im Sonderzug
aus Konstantinopcl hier eingetroffen. Sie reisen nach
Italien weiter. Ein englisches Kriegsschiff ist hier in den
Hasen eingelaufen.

Bukarest, 2. Nov. (Nichtamtl. Wolfs-Tel .)
Der russische Botschafter in Konstantinopel, v. Giers , ist

mit dem Personal der Botschaft und einer großen Zahl rus¬
sischer Staatsangehöriger im Sondcrzngc hier cingetroffen.

Konstantinopcl, 2. Nov. (Nichtamtl. Wolfs-Tel .)
Die serbische Gesandtschaft hat das serbische Wappen vom

Gesandtschaftsgebäudc entfernt . Der serbische Gesandte
wird entweder heute Abend oder morgen abreiscn»

Chriftiania , 2. Nov. (Eig. Tel . Ctr . Bln .)
„Astenposten" meldet aus Paris , datz der türkische

Botschafter  gestern von Paris nach Biarritz a b g e-

* '* Chriftiania , 2. Nov. (Eig. Tel . Ctr. Bln .)
Ans Petersburg  wird vom 1. Nov. telegraphiert:

Dem türkischen Botschafter  sind heute die Pässe
zugestellt worden.

Grient.
Der höfliche Türke.

London, 3. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Der türkische Botschafter hat Sir Edward Grey

einen Abschiedsbesuch  gemacht. Er reist heute ab.

Japan gegen die Türkei.
Budapest, 3. Nov. (Tel . Ctr. Bln .)

Der Zeitung „Az Est" wird aus K o n st an t in o p e!
gemeldet, daß nach Mitteilungen des Vizepräsidenten des
türkischen Senats von Japan der Pforte eine Note znge-
tellt worden ist. Japan hat am Goldenen Horn keinen ei¬
genen Vertreter und so erschien denn ein Svndergesandter
ans Rußland und überreichte, begleitet von dem englischen
Botschafter, die japanische Note. Darin wird betont, datz
Japan als asiatische Macht die Türket davor
warnt , weiter auf der schiefen Ebene zu » ei'
bleiben , weil  sonst Japan genötigt wäre, sich
ei n z u m 1sche n. ^

Mgten not Bern WM.
Rom, 2. Nov. (Eig. Tel. Ctr. Bln .)

Ein Redakteur des „Mattino ", der gestern aus Aegypten
znrttckkehrte, erzählte, daß dort die Stimmung dermaßen
englank feindlich sei, daß eine Explosion täglich zu erwarten
ist. Selbst die indischen Truppen sympathisieren mit der
Berölkernng und sind ganz unzuverlässig. Die Negierung
steht dieiem Zustand der Dinge machtlos gegenüber.

Englische Maßnahmen in Aegypten.
Berlin , 8. Nov. (Eig. Tel. Ctr. Bln .)

Nach einem Londoner Telegramm der „B. Z." wird der
„Times " aus Kairo  gemeldet , datz der dortige (eng¬
lische)  Statthalter die P r e sse z e n su r nngeordnet hat.
Die Verhängung des Belagerungszustandes wird demnächst
erwartet.

London,  2 . Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Die „Morning Post" schreibt: Lord Kitchener  hat

zweifellos Vorbereitungen zur Verteidigung
Aegyptens getroffen und kann eine beträchtliche
Streitmacht  nach Aegypten verlegen. Sobald die Türkei
England bekriegt, fallen die Verträge nnd Vereinbarungen
weg, die den Stand Aegyptens zu England nnd der Türkei
regeln. Die britische Regierung wird die bis¬
her als türkisch anerkannte Sonzcränität
übernehme ». Der bisher an die Türkei für Aegypten
und Cypern bezahlte Tribut würde Wegfällen. Die Aus¬
gabe der britischen Regicrnng sei die schwerste, die je einer
Negierung dieses Landes znfiel. Daher legt die Haltung
der Türkei England sowie den Kolonien nnd Indien die
Notwendigkeit zu neuen Anstrengungen  ans.
Rußlands Verbündete können nicht im Frieden mit der
Türkei bleiben, während diese Rußland bekämpft. Man
dürfe annehmcn, daß die britische Regierung gemeinsam
mit Frankreich und Rntzland das Zusammenwirken ge¬
sichert habe. ^

WomtilA MMluwn in fionOon.
Kopenhagen. 2. Nov. (Eig. Tel . Ctr. Bln .)

In London  fanden gestern eine Reihe wichtiger
biplor atiicher Verhandlungen statt. Außer dem russischen
und dem französischen Botschafter statteten auch der tür¬
kische und der italienische  Botschafter Besuche im
Ministerium des Acutzcren ab.

BiWk MtkWgll in ROM.
Rom, 2. Nov. (Nichtamtl. Wolsf-Tel.)

Der König hat sich heute mit Mansredi, Giolitti, Son-
nino, Lnzzatti, Carcano, Marcora, Secchi »nd Vissolati
über die Lage besprochen.

Zur Beruhigung Italiens . -
Die Tüttel wirs die islamitische Bewegung von Libyen

sernbatten.
Berlin , 2. Nov. (Amtl. Wolss-Tel.)

In einigen italienischen Blätter» ist die Besorgnis ge<
äußert worden, datz nunmehr nach Ansbrnch der Feindselig,
keiten im Orient die islamitische Bewegung Nach Libyej
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Des Osmanenheeres Kriegshilfe.
Mit einem Schneid, der der

deutschen Marine würdig, haben
Teile der osmanischen Flotte in
ihre Ziele nicht verfehlenden
Torpedo- und Granatschttssen den
Moskowitern die Antwort auf
ihre anmaßende Kriegsdrohung
zugeschickt. Die ganze Türkei er¬
füllt es mit Stolz , an der Seite
der das Recht vertretenden Kai¬
serreiche unter dem Aar und
Doppelaar das Recht der eigenen .
Existenz zu verfechten. Der erste j
Abschnitt des letzten Balkan-
krieges, der Verlust Mazedo¬
niens und eines Teils von Thra¬
zien hatten an mancher Stelle
den Gedanken entstehen lassen, die
militärische Leistungsfähigkeitder
Türkei sei dem Nullpunkte nahe¬
gekommen, im Balkankriege sei!
der kriegerische Geist der Os - j
manen nicht mehr vorhanden ge- .
wesen. Unbestreitbar ist es aber,
daß Linienregimenter unter der,
Führung tüchtiger Offiziere auch Türkische /Ailitärrtypen.
im ersten Abschnitt des Valkankrieges Gutes geleistet haben,
daß sich die türkische Kriegführung im zweiten Abschnitt zu
einer größeren Energie emporschwang und die Ursachen der
Niederlagen im ersten Abschnitt'des Krieges in der Haupt¬
sache der Führung , der ungenügenden Schulung sowie dem
Mangel an Verpflegung und Munition zuzuschreiben
waren . Die theoretisch-spekulative Ausbildung der tür¬
kischen Generalstabsoffizierc bis zum genannten Kriege,
die von der Praxis nur wenig angekränkelt war , fand ihren
Reflex in der Vorbildung und Weiterschulung der Truppen¬
offiziere. Kriegsstarke Verbände hatten viele von erstercn
und letzteren überhaupt noch nie gesehen, bevor es galt,
sie im Kriege zu führen. Solange Abdul Hamid regierte,
war es bekanntlich, trotz allen Drängens der früheren deut¬
schen Militärmission , zu Feldmanövern mit Gegenseitigkeit
niemals gekommen. Erst bei seiner letzten Anwesenheit in
der Türkei. unter dem .jetzigen Sultan hat Feldmarschall
v. ö. Goltz solche Manöver anlegen und sehen gekonnt. Tat¬
sache ist es, daß im Balkankriege Reservisten Gewehre
neuesten Modells zum erstenmal in die Hand bekamen, aus
denen sie vor dem Kriege niemals einen scharfen Schuß
abgegeben hatten. Bekannt ist es weiter , daß erst dicht vor
dem Beginn des Valkankrieges die türkische Feldartillcrie-
schießschule ihre Tätigkeit begann, allgemeine Vertrautheit
mit dem Schießverfahren noch nicht in die Armee getragen
haben konnte, ihre Lchrabteilung im Balkankricge aber be¬
wies , daß sie neben der nötigen recht guten Schießtcchnik
auch Verständnis für die jedesmalige taktische Lage und
das Zusammenwirken der Waffen besaß. Die Munitions¬
ausrüstung im ersten Abschnitt des Krieges war absolut un¬
zureichend, die Veobachtungs- und Richtmittel mangelhaft,
das Pferöematerial an Qualität unzulänglich. Der geringe
Munitionsvorrat wurde von der Artillerie meist aufgespart,
um die feindliche Artillerie , gegen die sie Gutes wirkte, zu
bekämpfen, wozu sie auch im ersten Feldzugsabschnitt immer
offene Stellungen nahm. Der Kampf mit der feindlichen
Artillerie wurde vermieden, die, reichlicher mit Munition
ausgestattet und aus versteckten Stellungen kämpfend, viel¬
fach bald das Uebergewicht erlangte . An der Tschatalüscha-
linie war schon ein totaler Wandel eingetreten, und heute
ist er erkennbar überall vorhanden, wie überhaupt die
Armee eine wesentlich andere Vorbildung auf den moder¬
nen Krieg erhalten hat, wobei auch die Dienstzweigs im
Rücken der Armee durch deutsche Einwirkung reorganisiert
worden sind. Bis in die letzten Moslemhütten besteht zu¬
dem die Ueverzeugung, daß das Osmane.ntum einen
heiligen Krieg zu führen hat. um seine Existenz gegen seine
langjährigen Unterdrücker, die ihm den Lebcnsfaden schon
lange abschnciden gewollt. Die türkische Feldarmee ist heute
völlig schlachtbcrcit. Man darf cs heute, ohne ein Geheim¬
nis zu verraten , aussprechen, daß die Türkei , sicher, in den
großen Krieg durch den Dreiverband hineingezogen zu wer¬
den, ziemlich gleichzeitig mit der britischen Kriegserklärung
an uns die Mobilmachung ihres Heeres begonnen hat, nach¬
dem vorher schon zu dringenden Schulungszwcckenin Raten
Reservisten cingczogen worden waren . Diese Zeit von fast
vier Monaten ist nicht unbenutzt geblieben. Eifrig hat man

übcrgrcisen würde. Wie wir demgegenüber seststcllcn
können, find Zusicherungen der Pforte erfolgt, daß sie in
Berücksichtigung der italienischen Interessen alle erforder¬
lichen Maßnahmen trifft, um die islamitische Bewegung
von Libyen fernznhalten.

Griechenlands Friedensbednrfnis.
Wien. 2. Nov. jEig. Tel . Eir . Bln .)

Der hiesige Korrespondent der „B Z." telegraphiert
seinem Blatte : An hiesiger unterrichteter Stelle wird mir
versichert, daß die Friedensbestrebungen in Griechenland
sehr stark seien. Nur für den Fall , daß Bulgarien
Griechenland an greife,  würde Griechenland seine
Neutralität aufgeLen.

in nM » Itinwtum nn MMn.
Budapest, 2. Non. (Tel. Ctr. Bln .)

Dem Blatte „Az Est" wird ans Bukarest  gemeldet:
Der Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwischen

Rußland und Bulgarien steht unmittelbar bevor. Eine bc-
sristcte Note, die der russische Gesandte der bulgarischen
Negierung überreichte, habe folgenden Wortlaut:

1. Die bulgarische Regierung soll sich von nun ab jeder
feindlichen diplomatischen Aktion gegenüber Serbien ent¬
halten.

2. Die bulgarische Negierung hat sich erneut zu ver-
pslichtey, die Sicherheit zu geben dafür, daß sic in Zukunft
iu keiner Form Bande» unterstützen, die Komitatschiführcr
i» Mazedonien nicht dulden, die Bandcuführer ohne Ver¬
zug vor ein Kriegsgericht stellen werde.

8. Bulgarien läßt eine strenge Zensur in Kraft treten
gegen die Zeitungen bezüglich der Mitteilung von Nach¬
richten über Vorfälle in Nnßland und Serbien.

i.  Bulgarien fischt sofort jede Mine ans, die den Ver¬
kehr nach Varna und Burgas verhindere, ja sogar unmög¬
lich mache. Die bulgarische Regierung ist verpflichtet, die
Häfen sofort für den Transitverkehr»ach Dedeagatsch und
Saloniki zu eröffnen,

Falls Bulgarien diese Forderungen, die befristet unter¬
breitet werden, nicht erfüllt, wäre Rußland gezwungen,
das Bombardement auf Barna und Bnrgas
zu eröffnen.

Man wirb abmarten miisien, ob die Bukarester Mel¬
dung des genannten Blattes sich bestätigt, zumal hier über
einen solchen Schritt der russischen Negierung noch nichts
bekannt ist. Tollte sie sich aber bewahrheiten, so gibt cs für
diese unerhörte Herausforderung nur eine Antwort: Bul¬
garien mutz sofort losschlagc«. Gerüstet ist es ja.

!
Seite« MlWltt im Selten.
Sie Suder Bei den Mandern.

Großes Hauptquartier , 2. Nov. Vormittags . (Amtl.)
Im Angriff auf Upcrn wurde weiteres Gelände

genommen . Mcssines ist in unseren Händen.
Gegenüber unserem rechten Flügel  sind jetzt mit

Sicherheit I n der festgestellt. Diese kämpfen nach den bis¬
herigen Festclluugen nicht in eigenen geschloffenen Ver¬
bänden, sondern sind auf der ganzen Front der
Engländer verteilt.

Auch in de» Kämpfen im Argonnenrvalde  wur¬
den Fortschritte  gemacht. Der Gegner erlitt hier
starke Verluste.

Im Osten ist die Lage unverändert . Ein russi¬
scher Durchbrnchsoersuch bei Szittkehmen
wurde a b g e w i c se ».

Oberste Heeresleitung.
*

Auch aus diesem Bericht erkennt man wieder ein zwar
langsames, aber sicheres Fortschreiten der deutschen Opera¬
tionen. Bon besonderem Interesse ist die Feststellung, daß

gegen den rechten deutschen Flügel auch Inder kämpfen,
die aber aus ihren geschlossenen Verbänden aufgelöst und
über die ganze englische Front verteilt sind. Die Engländer
sind offenbar in erheblicher Sorge um die Zuverläffigkeit
ihrer indischen Truppen . Und das mit Recht, denn wenn
den Indern zu Ohren kommt, daß in ihrer Heimat der
Aufstand gegen die englischen Bedrücker das Haupt erhebt,
dürfte ihre Opferwilligkeit dahin sein und ihr Zorn sich
gegen die Bedrücker richten.

auch sofort nach dem Balkankriege, der sa schon im zweiten
Abschnitt einen Umschwung zeigte, als bas als völlig er¬
schöpft betrachtete Heer den kühnen Vorstoß fertig brachte,
der ihm Aörianopel wieöerschaffte und die Tschatalüschalinie
ihre abstoßende Kraft bewies, die Arbeit eingesetzt, deren
Leitung in der Hand der deutschen Mission gelegen. Lehr¬
truppen , zu denen Stabs - und sonstige Offiziere, sowie Un¬
teroffiziere kommandiert wurden, zu Verbanden aus allen
Waffen zusammengesetzt, haben das Verständnis für die mo¬
derne Kampfführung rasch bei den Führern verbreitet , die
Einzelausbildung der Truppen hat an Gründlichkeit sehr
gewonnen. Die Verjüngung des Offizerkvrps ist in durch¬
greifendem Maße durchgeführt und aus den Erfahrungen
haben, unter der zielbewussten Leitung Envcr Paschas und der
Deutschen, auch die die Truppenpraxis fördernde Mission,
türkische .Kommandostellen und Behörden Lehren gezogen
und praktisch angcwcndct. Die sonst stets defensiv
abwartenöe Türkei hat im Schwarzen Meere
zunächst das Gesetz des Handelns  gegeben . Der
organische Rahmen des türkischen Heeres hat seit dem
Schluß des Valkankrieges wesentliche Aenderungen erfah¬
ren. Man kam zu vier Armee-Oberkommandos (Inspek¬
tionen), 18 Armeekorps, zwei selbständigen Divisionen, 6
Kavallerie-Divisionen. Sitze der Armee-Oberkommandos:
Konstantinopcl, Ersinghian , Damaskus . Bagdad, der Gene-
neralkommanüos I Konstantinopcl, II Aürianopel, III Ro-
dosto, IV Smyrna , V Konia, VI Aleppo. VII Uemen, VIII
Damaskus . IX Erzcrum , X Ersinghian, XI Wan, XII Mos-
sul, XIII Bagdad. Bet den Armeekorps ist die Dreiteilung
schon im Frieden durchgeführt. Jedes besteht aus drei Di¬
visionen, die Division, unter Fortfall des Brigaöe -Berban-
öes, aus drei Infanterie -Regimentern zu drei Bataillonen
und einer Masthinengewehr-Kompagnie, einem Schützen-
Bataillon , Divisions-Kavallerie, die' von den 1—2 Regimen¬
tern Korpskavallerie jedes Korps geliefert wird, Divisions-
Artillerie , wahrscheinlich ein Regiment zu drei Abteilungen
ä zwei Batterien , eine Pionier -Kompagnie. Wie man die
Trainformationcn neu gestaltet hat, ist nicht festzustellen.
Jedes Korps verfügt , wenn die Verteilung auf die Divi¬
sion noch nicht erfolgt sein sollte, über ein Haubitz-Regiment
zu vier Batterien . Zweifellos hat man den Armee¬
korps auch schwere A r t t ■12 *• i <■ b e s Feld¬
heeres  zugeteilt . Die Fliegerschule zu San Stefano hat
gleich nach dem Balkankricge euren großen Zuwachs an
Flugzeugen erhalten und verfügt heute über gutgeschultes
Personal . Deutsche Vorschriften liegen der Schulung der
türkischen Führer und Mannschaften zugrunde. An Men¬
schenmaterial fehlt es nicht: 6 Jahrgänge der aktiven
Armee und Reserve (Jchtiaö), je 7 Jahrgänge Landwehr
(Reöif) 1. und . 2. Aufgebots, und 6 Jahrgänge Landsturm
(Mustahfiz) stehen zur Verfügung ; mit einer halben Mil¬
lion Streiter kann sicher gerechnet werden, -selbst wenn
nicht der heilige Krieg jeden Moslem bewaffnen sollte.
Welche Ziele die sicher zu erwartende türkische Offensive
wählen wird, läßt sich ahnen, aber nicht mit Sicherheit
Voraussagen. g , II.

Französische Anstrengungen.
Alle Mann ins Feld.

Zürich, 3. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)
Der französische Kriegsminister hat verfügt , daß alle

Mannschaften des bewaffneten Dienstes, die in den der
Armee angeschlossenenDienstzweigen verwendet werden,
unverzüglich in ihre Korps eingestellt werden.

General Pan bei Dünkirchen.
Mailand, 3. Nov. (Tel. Ctr. Bln .)

„Corriere della Sera " meldet aus Dünkirchen, daß in
der ganzen dortigen Gegend ein ungeheurer Zugverkehr
herrsche. Die französische Heeresleitung hat mit der größ-
ten Schnelligkeit ein neues schlagfertiges Heer aus der
Erde gestampft, wo bisher nur kleine Abteilungen von Ter¬
ritorialtruppen standen. Die Seele der neuen Armee, von
der die Franzosen große Dinge erwarten , ist General P an.
Dieser hat in wenigen Tagen das Aussehen Dünkirchens
vollständig verändert , soöaß heute Tranchecn, ReüoutcN
und Marinekanoncn die Stadt von allen Seiten in ver«
schiedenen Verteidigungslinien kilometerweit beschützen.

Ser Monendonner an der delgiftfien Me.
Amsterdam, 2. Nov. (Tel. Ctr. Bln .)

Aus Vlissingen wird gemeldet: Der Kanonendonner
in der Richtung der belgischen Küste dauert fort.

Fortschritte an der Merlinie.
Rotterdam, 3. Nov. (Tel. Ctr. Bln .)

Aus Sluis  wird gemeldet, daß gestern und vorgestern
an der Sjserlinie die Geschütze ohne Unterlaß donnerte».
Obschon die Angriffe der Deutschen durch die durch Oeffnung
der Schleusen hcrbeigeführtc U e be r schw em m u n g er¬
schwert  werden , dringen die Deutschen mit
Todesverachtung vor und gewinnen ständig
an Raum.  Augenzeugen berichten, daß der Mut der
Deutschen wunderbar sei und daß sie alle Hindernisse durch
die hochentwickelte Technik ihrer Kricgsführung zu über¬
winden verständen. Längs der Küste gelang es ihnen,
viele belgische Soldaten , die in Zivilklei-
öcrn fliehen wollten , gefangen  zu nehmen.

Sei Arms ein Vntniilnn Senegntneger nernitdtet
Berlin,  2 . Nov. (Tel. Ctr. Bln.)

In den Kämpfen nördlich von Ar ras ist ein ebe»
eingctrosscncs Bataillon Sencgalnegcr gänzlich vernicht
worden. (B. Z.)

Ein irnnslier leger unter deutlet Slngge.
Essen.  2 . Nov. (Tel. Ctr. Bln .)

Ein französischer Flieger, der an seinem Flugzeug
deutsche Flagge und das Eiserne Kreuz führte, wurde
gestern nachmittag am Bahnhof in Düren durch5 Schuld
hernntergeholt.

Lägen üder Sreiöertnn.d.Mt
Berlin , 2. Nov. (Amtl. Wolff-Tel.)

Eine englische Nachrichten-Agentur hatte die Meldung
verbreitet, der Gencralgouvernenr von Belgien. Freiherr
von der Goltz, habe sein Abschiedsgesuch eingereicht. Diese
Meldung ist erfunden.

Kriegsgerichte in Ostpreußen.
Königsberg i. Pr., 2. Nov. (Tel. Ctr. Bln ->

Außerordentliche Kriegsgerichte wurden seitens der
Kommandierenden Generäle des 1. und 20. Armeekorps 1^ganz Ostpreußeic eingesetzt. Die Sitze dieser Kriegsgerichte
sind Königsberg, Tilsit , Bartenstein , Lötzen und Allenste' "-
Den Kriegsgerichten liegt hauptsächlich die Aburteilung
von Verbrechen, die im Zusammenhang mit den Kriegs¬
ereignissen begangen werden, ob.

*

Sie Stellung der rnMen Armee.
Dem „Pester Lloyd" wird aus Stockholm berichte^

„Dagblaö" veröffentlicht eine Darstellung der Verteilung
der russischen Streitkräfte auf Grundlage der offizielle»
russischen Berichte. Danach teilen sich die Russen in
Armeen, deren rechter Flügel nördlich  v o»
K o w n v und deren linker Flügel sü d w e stl *®
von Lemberg stehen.  Zwischen diesen beiden Punkte'u « e wm e r fl ii e y e n . Zwlicyen oieien oeroen
erstreckt sich die russische Hauptfront in einem großen Boge"
über Grodno  und westlich der Flüsse Narew , Weiw^sel und San : die 1. Armee  unter Rennen kamü t:.
der Gegend von Kowno, die 2. unter Schilt ns ki in der
Gegend von Grodno,  die 3. unter Myszenko  längo
der Rare  w, die 4. unter Lesinskn  bei W a r scha u, dw
5. unter Glevew bei Lublin,  die 6. unter Everto
bei Cholm,  die 7. unter Dimitriew (Dimitricw , ^
bulgarischer General ist, hat sein Kommando niedergekeg
und ist aus der russischen Armee ausgeschieden. Red.) be
Przemysl  und die 8. unter B r u s si l o w bei Lev'
b e r g. Die österreichisch-ungarischen Truppen haben
durch die Besetzung von Sambor und von Stryj , 60 Ku?'
Meter südlich von Lemberg, günstige Bedingungen für
Offensive gesichert. Sie haben weiter östlich große 8; DrI/
schritte gemacht, und die Russen aus den Karpathen verjag/'
Die Deutschen werden eine entscheidende Offensive über
Weichsel nicht früher beginnen, bevor sie nicht ihre Etat?
penlinin vollkommen gesichert haben.
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Der amtliche öftere. Bericht.
80V Russen gefangen.

W i e « , 2. Nov. lNichtamtl. Wolff-Tel .)
Für Oesterreich-Ungarn amtlich wird verlautbart vom

2. Nov., mittags : Die Kämpfe in Russisch - Polen
dauern an. In den Gefechten am S a « hatte» die Russen
namentlich bei Noswadew schwere Verluste. Wir brachten
dort 400 Gefangene  ein und erbeuteten 3 Maschinen»
ilemehre. Südlich Stary - Sambor  nahm eine Gefechts-
ürnppe gleichfalls 403 Russen  gefangen . In diesem
Naumc und nordöstlich Turka machte unsere Vorrückung
weitere Fortschritte.

Der stellvertretende Chef des Gcneralstabes
von Hoefer,  Generalmajor.

Der Feldzug gegen die Serben.
Wien. 2. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Amtlich wird vcrlautbart : Unsere Offensive durch die
Matschwa  schreitet siegreich vorwärts.  Aus den
Gefestigten Stellungen vertrieben , leistete der Gegner bisher
"ur wenig Widerstand. Nur an der Narülissre von SHa-
d a h mußten stark verschanzte Positionen im Sturman¬
griff  genommen werden; Schabatz selbst wurde nachts er-
hiirmt. Unsere durch die Matschwa vorgerückten Kolonnen
haben bereits die Bahnlinie Schabatz-Ljesnitza überschrit-
^n ; die Kavallerie ist am Feinde und machte auch Gefan¬
gene.

Einen schweren Verlust haben unsere Balkan -Streit-
fr «fte zu beklagen. Der Felöpilot Oberleutnant San-

e s wurde von einem feindlichen Geschoß, welches auch
deinen Beobachter  verletzte , schwer verwundet. Trotz
virchtbarcr Schmerzen vermochte der wackere Pilot mit
Ausbietung der letzten Kräfte den Apparat auf den zirka 70
Kilometer entkernten Flugplatz zu steuern und glatt zu
landen. Er starb gestern; vorher hatte er das von Sr , Ma-
iesiät telegraphisch verliehene Militärverdienstkreuz erhal¬
ten. P o t i o r e k, Feldzeugmesster.

*

Bombenwürfe Ssterrerchischer Flieger
über Antivari.

Festung Tsingtau,  die englische Blätter schon gemeldet
haben.)

Tokio, 2. Nov. (Tel . Ctr. Frkf.)
Das japanische Marine Ministerium  teilt der

„Frkf. Ztg." zufolge mit, die Beschießung Tsingtaus zu
Wasser und zu Land dauere an. Die Forts seien größ¬
tenteils zum Schweigen gebracht  worden , nur
zwei erwidern energisch die Beschießung. Infolge der Ex¬
plosion eines Petroleumbehältcrs sei ein Brand beim Hafen
entstanden. Die Festung Siaoschauschaubrenne.

Nom, 3. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)
Die Agencia Stefani  meldet aus Tokio:  Die

Beschießung von Tsingtau dauert fort. Die Forts ant¬
worten noch hartnäckig auf die Angriffe zu
Wasser und zu Lande. (Von einem Fall der Festung,
wie ihn die Agence Havns und Reuter meldeten, kann also
auch nach diesem italienischen Berichte keine Rede sein.
Schriftl .) _

LiebestätigkeiL der Kaiserin.
Königsberg, 3. Nov. (Tel . Ctr . Mn .)

Die Kaiserin besuchte gestern das Hilfslazarett im
sozialdemokratischenGewerkschaftshaus.

65» Verlustliste.
Auszug für den Verbrcitnngsbezirk unseres Blattes.

Felöartillerie -Regiment Nr. 27.
1. Abteilung , Mainz.

Etrepy vom 6. bis 8. und Servon am 13. Sept . 14.
Stab:  Lt . d. R. Karl Kolk, vermut !. Kolck, aus Haltern

sch. vw.; Lt. d. R. Anton Weitz aus Schleiden gefallen;
Waffenm. Oskar Klimaschewsky gefallen; Kan. Wilh. Acker¬
mann aus Mainz gefallen; Gefr. Reinhold Keller aus
Eiershausen l. vw.

1. Batt .: Kan . Phil . Jtz aus Weidenhanfen gefallen;
Kan. Peter Reininger aus Niedernhausen sch. Kan.
Peter Schmidt aus Schenkclberg l. vw>; Kan. Ant. Stricht
aus RüdeSheim a. Rh. l. vw.; Kan. Wilh. Gnckes aus
Steckenroth sch. vw.; Kan. Karl Faust aus Katzenellnbogen
l. vw.; Kan. Karl Dill aus Weidenhahn l. vw.

2. Batt .: Kan . Gerhardt Simon aus Weilbach l. vw.;
Gefr. Karl Müller aus Wiesbaden gefallen; Kan. Joh.
Hornlchncrt aus Ma >nz gefallen; Gefr. Fritz Reichert aus
Wiesbaden sch. vw.

Triest. 2. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)
Oesterrcichische Flieger haben in den letzten Tagen von

^astelnuovo auö Flüge nach Antivari unternommen undbomben auf die Stadt und den Hafen geworfen, wodurch
großer Schaden angcrichtct wurde. Sämtliche Flieger
kamen glücklich zurück.

WM WmMWlenm See.
Berlin , 2. Nov. (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Nach Berichten aus London hat die englische Negierung
wiederum eine Reihe wichtiger Aenderungen der Londoner
Deklaration veröffentlicht. Hierdurch wird jedes neutrale
Schiff, das neutrale Papiere führt , zur Beute erklärt , wenn

trotz des Ausweises nach feindlichen Häfen fährt. Ferner
?enn Güter für Agenten fremder Staaten bestimmt sind,
^rner wenn die Papiere nicht genau auswcisen, wohin es
acstimmt ist. Ferner ist bei relativer Kontrebandc bei Ber-
Ewigung der Nachweis zu führen, daß die Bestimmung der
luter nicht mit den englischen Verfügungen in Konflikt

Uehen. Wenn sich heransstellt, daß durch neutrale Länder
^Negskontrebande für das feindliche Land öurchgesührt
^ ' rd, sollen diese Länder alle außerhalb der LondonerDeklaration behandelt werden.

WW WM.
Amsterdam, 2. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Die englische Negierung verfügte, daß alle feindlichen
'" îervisten an Bord neutraler Schiffe gefangen genommen
^k 'den. Die Maßnahme soll jedoch so durchgcführt werden,
uß die neutrale Schiffahrt möglichst wenig belästigt wird.

^üU-MtliSs Mätigui»er Werg« der
MW»Kre« r„Hermes". -

Berlin , 2. Nov. (Amtlich.)
Die nichtamtliche Meldung über die am 81. Oktober er-

wlgte Vernichtung des englischen Kreuzers „Hermes" durch
deutsches Unterseeboot wird hiermit amtlich bestätigt,

"s Unterseeboot ist wohlbehalten zurück-
kehrt.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabs:
B e h n ck c.

Kopenhagen, 2. Nov. (Tel . Ctr. Bln .)
3it Dover herrscht große Trauer anläßlich des Ver-

- aes des Kreuzers „Hermes" durch den Torpcdoschußeines
fj, ' !$ cn  Unterseebootes . In der Stadt und auf den Schif-

Und die Flaggen auf Halbmast. Der größte Teil der
- Satzung des untergegangenen Kreuzers ist in Dover be-
„„'kiratet. (Demnach scheinen die Verluste doch viel größer
tvntei5 tt  SU sein, als die englische Admiralität sie angegeben

Schriftl .)

Ausweisung von Deutschen und Sefter-
reichern aus Penang.

Rotterdam, 2. Nov. (Tel. Ctr . Bln .)
<,„^Die Deutschen und Oesterreicher wurden aus Penang
„gewiesen , da man vermutet , daß der Kreuzer „Emden"

fr-”ort  aus über die Anwesenheit des kürzlich versenkten
»machen Kreuzers und des französischen Torpedobootes

'lleklärt wurde.

MM« WMMW.
London, 2. Nov. (Tel . Ctr. Bln .)

^ „Central News" melden, daß Tsingtau bcschosien wird.
te9S  Fort Huitschuang crmidert das Feuer . Die Pctro-
^ "Nl-Rcservoirs sollen  in Brand gerate» sein. (Diese

bricht Wxiß noch nichts von einer Zerstörung der

Pionier -Bataillon Nr. 21, Mainz.
Longlier am 20., Bcrtrix am 22., Biller ? bei Monzon am
27. Aug., Heiltz le Maurupt vom 6. bis 8., Pargny -sur-
Saulx am 10., Savon am 13., Loivre am 17. u. 18., Champion
am 29. Sept ., Villers le Roye am 4. und 6., Goyaucourt am

5., Fresnoy am 6. u. 11. und Pavillers am 8. Okt. 14.
1. Feld ko  mp .: Lt. Groß vw.
2. Feld ko  mp .: Pion . Phil . Fink aus Bleidenstadt

l. vw.; Pion . Heinr . Schäfer aus Frankfurt a. M. verm.;
Pion . Georg Rupröder aus Caub gefallen; Pion . Heinrich
Müller aus Lorch gefallen; Utffz. Mart . Fuhr aus Biebrich
l. vw.; Pion . Georg ' Gottschalk aus Hornau sch. vw.; Pion.
Oswald Siebert aus Caub l. vw.

3. Feldkom  p.: Pion . Ludwig Schmidt aus Dörnberg
leicht vcrw.
Reserve-Feldlazarett Nr . 88 des 18. Ncservckorps, Darmstadt

Berichtignngfrüherer Angaben.
Mil .-Krankenw. ö. R. Ernst Seelbach aus Langendern¬

bach bisher verm., zur Truppe zurück.
Refcrvc-Jnfanterie -Negim-"-t Nr . 81,

Meschede, Siegen , Wetzlar.
Sermaize am 7., Vassincourt am 8., Cernay am 16. und

Ville-sur-Tourbe vom 15. Sept . bis 2. Okt. 14.
1. B a t a i l l o n.

Stab:  Major Seelemann aus Hadersleben an seinen
Wunden am 11. Sept . in Charmont gestorben.

1. Komp .: Lt . Anton Hofmann aus Nassau gefallen.
Wehrm. Emil Münker ans Ferndorf vw.; Gefr. Wilh. Wied
aus Schneppenlanten gefallen; Wehrm. Ernst König aus
Schneppenkanten gefallen; Wehrm. Heinr . Lückcl aus Girk¬
hausen, sch. vw.; Wehrm. Heinr . Bedenbender aus Off¬
dilln vw.

2. Komp .: Oblt ., vermutl . ö. R., Wilh. Wollny aus
Neustadt gefallen; Lt. Ed. Fritze aus Oberlistingen vw.

3. K v m p.: Lt. Wilhelm Peters aus Schwerin i. M.
gefallen.

2. Bataillon.
6. Komp .: Wehrm . Fcy aus Svnncnberg gefallen.
6. Komp .: Hptm . Wegener aus Mainz gefallen; Res.

Junker aus Engelbach verm.
7. K o m p.: Lt., vermutl . ö. R., Stendell aus Frankfurt

a. M. gefallen.
■ 8. Komp .: Wehrm . Kopp aus Frankfurt a. M. verm.

8. Bataillon.
9. K v in p.: Lt., vermutl . d. R., Kompführ. Erich Wolter

l. vw.; Wehrm. Phil . Schmidt VI. aus Sechshelden l. vw.;
Vizefldw. Georg Altheu aus Wetzlar gefallen; Utffz. Gust.
Graste aus Wetzlar gefallen; Gefr. Otto Löber aus Schön¬
bach gefallen; Gsr. Karl Schieferstein aus Krofdorf gefallen;
Res. Frieör . Dich aus Steindors gefallen; Wehrm. Ferd.
Mank aus Wetzlar gefallen; Wehrm. Hornist Hr. Theis H.
aus Nauborn gefallen; Wehrm. Konraö Wingcfelö aus
Wetzlar gefallen; Bizcflöw. Offz.-Stellv . Carl Groß aus
Wetzlar l. vw.; Vizefeldw. Offz.-Stellv . Adolf Waldschmidt
aus Wetzlar sch. vw.; Utffz. Max Glowna aus Katzenfurt
l. vw.; Utffz. Heinr . Tasch aus Arzbach sch. vw.; Gefr. Peter
Petry V. aus Nauborn l. vw.; Gesr. Alex Gondolf I . aus
Wetzlar l. vw.; Gefr. Louis Kämpfer aus Wetzlar sch. vw.;
Gefr. Wilh. Leidolf aus Dillheim sch. vw.; Gefr. Emil Lic-
berum aus Wetzlar l. vw.; Res. Carl Brück I . aus Blasbach
sch. vw.; Res. Jos . Doll aus Wetzlar l. vw.; Res. Wilh. Eber¬
hardt aus Wetzlar I. vw.; Wehrm. Louis Fischer II . aus
Herborn l. vw.; Wehrm. Jak . Hardt aus Oberbiel l. vw.;
Res. Herm. Hof I . aus Wcidelbach l. vw.; Res. Wilh. Keller
aus Allenöorf gefallen; Wehrm. Heinr . Kraft I . aus Wetzlar
l. vw.; Res. Frieör . Krauskopf aus Nauborn sch. vw.;
Wehrm. Frieör . Kühn II . aus Nauborn l. vw.; Wehrm.
Herm. Rausch I . aus Wetzlar l. vw.; Wehrm. Heinr . Nühl
aus Wetzlar sch. vw.; Wehrm. Christ. Schneidmüller aus
Wetzlar l. vw.; Wehrm. Ludwig Spahn aus Wetzlar l. vw.;
Res. Rvb. Stuhl aus Wetzlar sch. vw.; Wehrm. Frieör.
Theis I . aus Niederbiel l. vw.; Wehrm. Georg Thor aus
Allenöorf l. vw.; Wehrm. Frieör . Walömann aus Wetzlar
l. vw.; Res. Hornist Wilh. Wolfs II . aus Wetzlar l. vw.;
Wehrm. Heinr . Wieth aus Wetzlar l. vw.; Wehrm. Carl
Weber aus Ehringshauscn verm.; Wehrm. Wlaöislaus
Cichy aus Wetzlar verm.; Gefr. Frieör . Jakob aus Katzen¬
furt verm,; Res. Jak. MüllerI. aus Nauborn verm.; Musk.
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Rohr !. vw. u. verm.; Wehrm. Carl Mesterschmidt aus
Ehringshausen sch. vw.; Wehrm. Ludw. Schäffner II . aus
Katzenfurt sch. vw.; Res. Heinr . Ernst Schaub aus Wetzlap
sch. vw.; Wehrm. Frieör. Bepler aus Wetzlar gefallen.

10. Komp .: Hptm . Bielfeld vw.; Offz.-Stellv . Balz
vw.; Wehrm. Heinr . Amend aus Neukirchen gefallen; Res.
Carl Loh aus Dutenhofen gefallen; Res. Carl Mandler
aus Kiuzenbach gefallen; Wehrm. Pet . Müller auS Schwa!»
bach, Kr. Wetzlar, gefallen; Utffz. d. R. Albert Stoll aus
Eibelshausen gefallen; Gefr. Heinrich Rech aus Burgsolms
sch. vw.; Wehrm. Aug. Läufer aus Aßlar sch. vw.; Wehrrm
Wilh. Saltenberger aus Niederwetz sch. vw.; Res. Ehr,
Speier aus Oldenhaufen schw. vw.; Res. Frieör . Henne¬
mann aus Bcrghausen sch. vw.; Res. Wilh. Keiner aus
Berghausen sch. vw.; Wehrm. Christ. Böller aus Burgsolms
sch. vw.; Res. Heinr . Watz aus Griedelbach sch. vw.; Res.
Heinr . Schäfer aus Neukirchen l. vw.; Res. Frieör . Schmidt
aus Münchholzhausen l. vw.; Res. Christ. Neuhaus aus
Kleinaltenstädten l. vw.; Wehrm. Carl Mehl aus Laimbach
l. vw.; Gefr. Frieör . Rühl aus Reiskirchen l. vw.; Res.
Frieör . Zimmermann aus Lützellinden l. vw.; Wehrm. Hrch.
Kasper aus Burgsolms verm.; Wehrm. Wilh. Lang aus
Gr .-Nerhtenbach verm.; Wehrm. Georg Bechthold aus
Oldenhaufen verm.; Wehrm. Conr. Frdr . Diehl aus Obern¬
dorf gefallen; Wehrm. Wilh. Lütz aus Burgsolms verm.;
Wehrm. Carl Port aus Niederbiel l. vw.; Utffz. Heinr.
Haag aus Werdorf l. vw.; Res. Heinr . Wilh. Würz aus
Berghausen l. vw.

11. K o m p.: Musk. Arnold Georg ans Rittershausen
l. vw.; Gefr. Karl Hofmann II . aus Stratzebersbach l. vw.;
Utffz. Karl Weinert aus Eiershausen gefallen; Utffz. Kart
Müller VI. aus Eibelshausen gefallen; Utffz. Wilh. Stroh
aus Wißmar gefallen; Utffz. Adolf Nassauer aus Frohn¬
hausen gefallen; Utffz. Aug. Freund aus Nanzenbach l. vw.;
Utffz. Ludwig Schmidt III . aus Hönsheim l. vm>; Utffz.>
Wilh. Strömmer aus Nanzenbach l. vw.; Utffz. Aug. Beden¬
kender aus Fellerdilln sch. vw.; Utffz. Ernst Schmedes aus
Steinbrttckcn l. vw.; Musk. Herm. Arhelgcr ans Nanzen¬
bach gefallen; Gfr. Becker aus Endbach gefallen: Füs. Ludw.
Becker aus Endbach gefallen; Musk . Christ. Heinr . Busch
aus Hirzenhain gefallen; Musk. Frieör . Buckarth ans
Niederscheld gefallen: Musk. Karl Aug. Debus aus Stratz¬
ebersbach gefallen; Musk . Aug. Franz ans Fellerdilln ge¬
fallen; Musk. Alb. Georg aus Bicken gefallen; Gefr. Wilh.
Heus aus ' Burg gefallen; Mnsk. Karl Keßler I . aus Offen*
bach, Dillkr ., gefallen; Musk. Wilh. Adolf Kröckel aus Eibach
gefallen; Musk . Heinr . Pulverich aus Steinbach gefallen;
MuSk. Moritz Reeb aus Nanzenbach gefallen; Musk. Tyeod.
Sältzer aus Offenbach gefallen; Musk . Heinr . Schmidt II.
aus Oberscheld gefallen; Gefr. Emil Windorf aus Nieder¬
scheld gefallen; Musk. Albert Bender aus Elbach sch vw.;
Musk. Karl Brück aus Niederscheldl. vw.; Gefr. Wilhelm
Busch aus Stratzebersbach l. vw.; Musk. Aug. Hahn aus
Rodenbach l. vw.; Musk . Wilh. Kämpfer aus Niederroß¬
bach l. vw.; Musk. Heinr . Moos aus Donsbach l. vw.;
Musk . Reinhold Peter aus Langenaubach l. vw.; Mnsk.
Karl Peter aus Rabenscheid sch. vw.; Musk. Alfred Philtp-
pys aus Steinbach sch. vw.; Musk. Heinr . Paul Schmiß anS
Niederscheld sch. vw,; Musk. Heinr . Weller aus Münchholz¬
hausen l. vw.; Musk . Theod. Will aus Oberscheld sch. vw.;
Musk. Emil Brück aus Niederscheld l. vw.; MnSk. Heinr.
Schäfer II . aus Straßebersbach l. vw.; Musk . Fr . Schmidt
aus Rittershausen l. vw.; Musk . Martin Schmidt ans
Rittershausen l. vw.; Hornist Adolf Schüler aus Ritters-
Hausen l. vw.; MuSk. Wilh. Stahl aus Beilstein l. vw.;
Musk . Heinr . Sattler aus Beilstein sch. vw.; Offz.-Stellv.
Rohmer 'l. vw.; Musk. Otto Schmidt aus Erdbach verm.;
Musk. Ewald Oppermann aus Stratzebersbach l. vw.

Wkr ettt.
Wiesbaden, 8. Nov.

Die Wiesvadener Steuerordnung wieder einmal vor dm
SberverwaltllligsgerW.

Der Kaufmann H. B . zu Wiesbaden hat am 8. August
1913 ein Haus gesteigert, auf dem für ihn eine Hypothek
von 1800 Mark an 6. Stelle eingetragen mär. Dieser Ein¬
trag war ihm am 28. März 1913 zur Sicherstellung einer
seit lange fälligen Warenforderung gegeben. Der Magi¬
strat  veranlagte B. zur U m s a tz st e u e r mit 1008 Mark = t
lJ/2 Prozent des auf 67 000 Mark geschätzten Werts des Hau¬
ses. V. widersprach,  denn nach 8 1 Abs. 7 der Steuer¬
ordnung vom 21. Februar 1913 habe er nur den Unter-
schied  zwischen dem Wert des Hauses und der hypothekari¬
schen Velastniig, nämlich 67 000 Mark — 52 400 Mark = 14 600
Mark zu versteuern, also nur 219 Mark zu zählen.

Die Bestimmung aus die sichB , stützte, lautet : „Wenn
der Ersteher Hypothekengläubiaer ist, so wird die Steuer
nur von dem Betrage des Meistgebots erhoben, welcher den
Gesamtbetrag seiner Hypothekensordernug und der dieser
vorgehenden Forderungen übersteigt. Diese Ermäßigung
tritt jedoch nur dann ein. wenn der Steigerer die betresfende
Hypvthekenforderung mindestens 3 Monate vor dem ersten
Zwangsverstcigerungstcrmine oder — wenn eine solche vor¬
ausgegangen ist — vor Anordnung der Zwangsverwaltung
erworben hat."

B. hat die Hypothek am 28. März 1913 erworben, als"?
mehr als 3 Monate vor dem am 8. August 1913 abgehalte«
nen Berstcigernngstermin . Der Magistrat  erklär '-e:
Das nütze nichts. Am 26. Mat 1913 sei die Z w a n g s v e r,
waltung  angeordnet worden; 3 Monate vorher habe B«
aber noch'keim Hypothek gehabt.

Gegen den ablehnenden Bescheid des Magist.'ä-S erhob
B. Klage.  Sein Vertreter , Justizrat Dr . Fleischer, machte
geltend: Der Magistrat dehne die Frist von drei Monate»
zu Unrecht auf den Fall der Zwangsverwaltung aus ; diese
Auslegung der Vorschrift sei willkiirltch. Logisch,und gram¬
matisch könne die übrigens recht schlecht stilisierte Vorschrift
nur dahin ausgelegt werden: vor Anordnung der Zwangs-
verwaltung müsse die Hypothek erworben sein, wenn dem
Zwangsversteigernngsverfahren eine Zwangsverwaltung
vvrausgcgangen sei. Etwas anderes stehe in der Vorschrift
nicht. Es sei nicht gestattet, die Worte „mindestens 3 Mo¬
nate" auch vor die Worte „vor Anordnung der Zwangsver-
waltung " in Gedanken einzuschieben. Zudem sei im vor¬
liegenden Falle die Zwangsverwaltung bereits am 21. Junt
1918 aufgehoben worden, sei also erledigt. Die Vorschrift
könne doch unmöglich jede Zwangsverwaltung , die irgend«
wan einmal auf einem Grundstück gelastet habe, zum An¬
laß nehmen, um die Befreiung des Steigerers auszuschlic-
tzen. Welche Aussichten eröffneten sich da dem gutgläubigen
Hypothckeuverkehr? Vor allem: wie könne jemand, der
eine Hypothek erwerbe, wissen oder auch nur vermuten , daß
drei Monate später eine Zwangsverwaltung angeordnet
werden würde? Daß eine Zwangsversteigerung  be ->
vorstehe, wisse man in der Regel 3 Monate vorher, da die
Frist vor der Veröffentlichung in der Zeitung bis zmn
Versteigerungstermin nach der Gerichtspraxis gewöhnlich
3 Monate („nickt über 6 Monate" sage das Gesetz!) dauere-
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Das Eiserne Kreuz erhielt Georg Reichert (lang¬
jähriger Oberkellner im Hotel „Berg" hier), der auf dem
westlichen Kriegsschauplatzmitkämpft.

Für einen erfolgreichen Patrouillenritt erhielt das
Eiserne Kreuz Leutnant Fritz B u r a n d t, im Regiment
Jäger zu Pferde Nr . 13, dritter Sohn des hiesigen Stadt¬
rats und Konsuls a. D. Buxandt.

Dem Oberleutnant a. D. B e st aus Wiesbaden, früher
der Reserve tut Leibgaröe-Jnf .-Reg. Nr . 115, z.. Zt . im
Lanüsturm-Ersatz-Vataillon 1 Darmstadt , wurde von dem
Großherzog von Hessen der Charakter als Hauptmann
verliehen.

Ausgezeichnet mit dem Eisernen Kreuz wurde für die
schweren Waldgefechte bei la Bshouille vom 1. bis 3. Sep¬
tember der Oberleutnant und Führer der 2. Kompagnie
Lanöwehr-Jnf .-Rcgts . Nr . 80 Hermann Naglo,  ein Sohn
der verstorbenen Frau Hauptmann Naglo in Biebrich.

Oscar Schiele,  Deutschlands bester Schwimmer,,
der bei der Fußartillerie dient und von einer südd-eutschen
Zeitung bereits totgesagt wurde, hat das Eiserne Kreuz
für eine hervorragende Tat erhalten . Von den Franzosen
wa: eine aus Balken zusammengesetzte Brücke demoliert
morden. Schiele sprang in das nur 6 Grad warme Wasser
und bcsierte in einer halben Stunde den Schaden aus.

Ingenieur Philipp Markloff  von hier, Vizewacht-
mcister Leim Fclöartillcrieregimcnt Nr . 27, wurde mit dem
Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Aus Kaltenholzhausen  sind bereits 7 Mann für
bas Vaterland gefallen und 8 verwundet. Einer der Tap¬
feren, Arnold Hecke l mann,  hatte sich das Eiserne
Kreuz erworben, welches dieser Tage seiner Frau zugcschickt
wurde.

Kaiser Franz Josef von Oesterreich hat dem Ersten Vor¬
sitzenden des Ruderklubs am Wannsee, Dr . Görs,  für aus¬
gezeichnete Leistungen im Felde den Orden der Eisernen
Krone verliehen.

Von der Mannschaft der Wiesbadener städtischen Be¬
rn f s f c u e r w e h r sind beim Ausbruch des Krieges »31
Feuerwehrchargierte und Feuerwehrleute zu den Fahnen
einberufcn worden, während der Rest der Mannschaft als
unabkömmlich zurückgeblieben ist. Von den Eingerückten
sind bisher zehn Mann verwundet worden, und zwar die
Feuerwehrleute Englert , Bienmüller , Hölz, Leurer , Noll-
stadt, Odenweller, Schicrenberg, Wilhelm, Wurzel und
Meyer. Von diesen ist der Feuerwehrmann Heinrich Hölz
am letzten Samstag im Lazarett in Aachen einer in den
Kämpfen an der Somme erlittenen Verwundung leider er¬
legen. Die Leiche des fürs Vaterland Gestorbenen, der seit
mehreren Jahren der hiesigen Feuerwehr angehört hat,
wurde nach Wiesbaden übergeführt , wo die Beisetzung er¬
folgt. — Von den Einberufenen der Feuerwehr hat sich bis
fetzt der Feuerwehrmann Adolf D au ste r von der
FestungSmaschinengewehrkompagnie Nr . 8 das Eiserne
Kreuz erworben.

Wolle Sie Vorschrift —und mit Recht—die Grundstücksspe¬
kulation bei Zwangsversteigerungen treffen und im steuer¬
lichen Sinne eine Bösgläubigkeit desjenigen Erwerbers
unterstellen, der nicht „mindestens 3 Monate vor dem
ersten Zwangsvcrsteigerungstermine " die Hypothek besitze,
so könne dieser Gesichtspunkt doch nicht gegenüber demjeni¬
gen Erwerber geltend gemacht werden, der ahnungslos,
wenn auch nicht 3 Monate vor der Anordnung der Zwangs¬
verwaltung , eine Hypothek erwerbe. Jedenfalls sei eine
Vorschrift, die so mehrdeutig sei, ungiltig.

Der Magistrat  Wiesbaden erklärte diese Rechtsaus¬
führungen für „gänzlich unzutreffend", wenn er auch zu¬
gab, daß die Vorschrift vielleicht sprachlich besser hätte ge¬
faßt werden können und zwar so, daß anstelle des Wortes
„oder" das Wort „und" trete. Jedenfalls sei der Sinn und
die Absicht des Gesetzes so wie der Magistrat sie verstehe.

Der Bezirksausschuß  wies durch Bescheid vom
18. März .1914 die Klage ab. Er folgte überall den Aus¬
führungen des Magistrats . Die mündliche Verhandlung
vom 6. Mai hatte kein besseres Ergebnis.

Gegen das Urteil legte B. die Berufung beim Ober¬
verwaltungsgericht  ein . In seiner Sitzung vom
28. Oktober hob der genannte Gerichtshof beide
Entscheidungen auf , erkannte nach dem An¬
trag des Klägers  und legte der Stadtgemeinöe Wies¬
baden sämtliche Kosten auf. Wie der Vertreter 'des Klä¬
gers in 2. Instanz (Geh. Justizrat Leonhard Friedmann
in Berlin ) mitteilt , hat das Oberverwaltungsgericht schon
den ersten  Grund für durchschlagend  erklärt . Die
Frist von drei Monaten bezieht sich nach dem
Wortlaut nur auf den Fall der Zwangsver-
steigerung , nicht auf den der Zwangsverwal-
t u n g, und dies allein ergibt einen vernünftigen Sinn.

Welche Gedanken mag der aufmerksame Leser über die
Verfasser und Ausleger unserer Stcucrvorschriften haben?

Mesvavener BerMlidetenlifte.
Ans der Liste der Auskuuftsstelle der „Loge Plato " über in

Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete.
Zugang vom 29. Oktober.

Wehrm. Bastian aus Wiesbaden vom E.-B. Nr. 21
(Hotel Weins); Res. Bund aus Wiebaöen vom R.-R.
Nr. 168 (Engl. Fräulein ) : Fähnrich Dröge aus Wiesbaden
vom F.-A.-N. Nr . 76/6 (Frankenstraße 18): Musk. Th. Eck
aus Hambach (Hessischer Hof): Major Erömenger aus
Saarbrücken vom J .-R. Nr . 76 (Biktoriahotel ): Rittmeister
v. Hackspiel (Paulinenstift ).

Der König von Sachsen, der bekanntlich gestern hier
weilte, stattete auch dem Teillazarett im „Westfälischen Hof",
wo zum größten Teil Verwundete aus sächsischen Re¬
gimentern verpflegt werden, einen Besuch ab. Der König
unterhielt sich sehr freundlich mit seinen sächsischen Sol¬
daten und machte kleine Geschenke, wie Zigarren usw. —
Die Abfahrt des Königs vom Hotel „Rose" erfolgte um
16 Uhr. Der König, der Zivil trug , wurde von einer zahl¬
reichen Menschenmengedurch Hoch- und Hurrarufe begrüßt,
wofür er freundlich dankte. Um 10,10 Uhr erfolgte die Ab¬
reise nach Dresden mit dem fahrplanmäßigen v -Zug 248,
dem der Salonwagen des Monarchen eingefügt war.

Generaloberst v. Hansen, der frühere sächsische Kriegs-
min-ister, der bekanntlich infolge Erkrankung sein Armee¬
kommando auf dem westlichen Kriegsschauplatz nieöerlegen
mußte und im hiesigen St . Josefshospital Ausnahme ge¬
funden hatte, ist wieder soweit hergestellt, baß er in das
Hotel „Rose" übersiedeln konnte, wo er gestern mit dem
König von Sachsen zusammentraf. Exzellenz v. Hausen
wird sich in den nächsten Tagen zur Nachkur nach König¬
stein  im Taunus begeben.

Militärische Beförderung . Der Telegraphenassistent
beim Telegraphenamt Wiesbaden Rau,  der jetzt tn Bieb¬
rich-West als ' Unterabschnittskommandeur im Bahnschutz¬
wesen tätig ist, wurde zum Feldwebelleutnant befördert.

Persönliches. Herrn Landgerichtsrat Geh. Justizrat
Roth  ist die Dienstentlassung mit Pension erteilt worden.

Kricgsfürsorge. Die Firma Siemens Erben in Berlin
hat dem Roten Kreuz und den Kriegslazaretten bis heute
33 Eisenbahnwagen-Labungen von den natürlichen Mine-
ralbrunnen „König!. Fachingen" und „König!. Selters " ge¬
spendet.

Ein neuer Eiscnvahnfahrplan ist seit 2. November in
Kraft. Die größte Anzahl der früher im Frreden gefahre¬
nen Personen- und Schnellzüge ist wieder eingelegt, sodaß
dem zurzeit bestehenden Reisebedürfnis in weitestem Maße
Rechnung getragen ist. Immerhin ist es aber möglich,
daß zeitweise die eine oder andere Schnellzugstrecke mit
Rücksicht auf militärische Maßregeln gesperrt werden muß
und daß der Verkehr eine Einschränkung erleidet. Aus
diesem Grunde kann eine Gewähr dafür , daß die in dem
neuen Fahrplan verzeichneten Zuge verkehren, und eine
Gewähr für die Rück- und Weiterbeförderung bei Anschluß¬
versäumnis auch weiterhin nicht geleistet werden. Die
Herausgabe eines umfangreichen Kursbuches empfiehlt sich
daher nicht. Damit aber unsere Leser über den erweiterten
Verkehr unterrichtet sind und im Bedarfsfälle einen Rat¬
geber in der Hand haben, bieten wir ihnen in der vorlie¬
genden Nummer einen Uebersichtsfahrplan der im Haupt¬
bahn Hof Wiesbaden  ein - und auslaufenden Züge,
den wir ihrer Beachtung und zur Aufbewahrung empfeh¬
len. Im Buchhandel ist übrigens ein amtlicher Ta¬
schenfahrplan  der Eisenbahndirektion Frankfurt er¬
schienen, der über die Strecken des Direktionsbezirks
Frankfurt , einschließlich der Kleinbahnen, sowie die An¬
schlußstrecken und Fernverbindungen Auskunft gibt und an
den Eisenbahnschaltern für 15 Pfg. zu haben ist.

Vom Eisenbahnverkehr. Bei dem gestern in Kraft ge¬
tretenen Winterfahrplan , wo auf allen benachbarten Bahn¬
strecken eine große Anzahl neuer Verbindungen eingelegt
wurde, kamen zunächst noch verschiedene Verspätungen
vor. was natürlich für die fahrplanmäßigen Anschlüsse Stö¬
rungen verursachte. Auch hat der vorhandene Nebel einen
gut Teil der Verspätungen verursacht, indem das Maschi¬
nenpersonal sowohl auf der Strecke, wie auch auf den Sta¬
tionen die Signale erst nach kurzer Entfernung auf ihre
Richtigkeit unterscheiden konnten und darum eine größere
Aufmerksamkeit aufwcnden mußte. Die erweiterte Fahr¬
gelegenheit ist im übrigen selbstverständlich allgemein freu¬
dig begrüßt worden.

Volles Gehalt. Eine angenehme Ueberxaschungwurde
am 31. Oktober den Angestellten des Warenhauses Bor¬
maß  zuteil , indem dem ganzen Personal das volle Mo¬
natsgehalt  ausbezahlt wurde, obwohl hierzu eine Ver¬
pflichtung nicht besieht, da nach Ausbruch des Krieges eine
gegenseitige Verständigung über herabgesetzte Arbeitszeit
und Gehalt stattgefunden hat. Diese Maßnahme hat na¬
türlich bei den Angestellten große Freude hervorgerufen.
Auch hat seit Kriegsbeginn die Firma niemanden gekün¬
digt. Dieser Schritt kann nur zur Nachahmung empfohlen
sein. — Auch hören wir , daß seit Ansbruch des Krieges täg¬
lich 25 bedürftigen Kindern ein kräftiges Mittagessen
gesvendet  ivird.

Bolkslesehalle (Hellmundstr. 451). Im Monat Oktober
ist die Volkslesehalle von 2676 Lesern, und 521 Leserinnen
besucht worben. Es sei nochmals darauf hingewiesen, daß
der Besuch vollständig frei ist. Die Leitung bittet erneut
alle Besitzer von überflüssig gewordenen Büchern, diese
der Lesehalle zum allgemeinen Besten zu überweisen.

Konfirmanöcnsparkaffcn. Da der Konfirmandenunterricht
wiederum begonnen hat, möchten wir an die in den hiesigen
evangelischen Gemeinden bestehenden Sparkassen für
Konfirmanden  erinnern , die seither sich schon als ein
großer Segen für Eltern und Kinder erwiesen haben. Die
älteste dieser Sparkassen, von Pfarrer D. Schlosser an der
Ringkirche gegründet, hat sich bis jetzt am besten entwickelt.
Zur Erzielung einer höheren Verzinsung konnte diese 7000
Mark in Schuldverschreibungen der Nassauischcn Landes¬
bank anlegen. Die Kriegszeit bat nicht den befürchteten An¬
sturm auf die Kasse gebracht. Es wurden nur etwa 100 M.
zurückgezahlt. Seit September gehen wöchentlich wieder
etwa fünfzig Mark ein. Die Kasse hat zurzeit einen Bestand
von über 10 000 M. Nähere Auskunft geben die Konfir-
mntionsunterricht erteilenden Plärrer.

Pakete für die 63er Feldartillerie , und zwar nur für
das L i n i e n regiment , können'bis Mittwoch, 4. November,
vormittags , bei der Ersatzabteilung des Felöartillerie-
regiments Nr . 63 in Frankfurt - Bockenheim, Artillerie-
kasernc. zur Weiterbeförderung eingeliefert werden.

Fahrradmarder . Gestohlen wurde am Sonntag Mittag
ein Fahrrad , das ein Schüler vor einem Bürstengeschäft in
der vorderen Kirchgasse abgestellt hatte, um sich in dem
Laden eines Auftrages im Kriegsliebesdienst zu entledigen.
Das Rad war noch fast neu und trug die Nummer 212 360.
Vor Ankauf muß natürlich gewarnt werden.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge usw.
Königliche Schauspiele.  Um eine bequeme Be¬

nutzung der letzter« Straßenbahnverbindungen durch Hw
Besucher der am Mittwoch und Freitag zur Aufführung
ael -»" "nöen Neueinstudierung des „Kätchen von Heil¬
bronn " zu ermöglichen, ist der Beginn dieser Vorstellungen
in Abänderung der bisherigen Anzeige auf 6)4 Uhr fest¬
gesetzt worden.

Residenz - Theater.  Das mit so großem Beifall
aufgenommene neu einstudierte Lustspiel „Maria Theresia"
wird am Donnerstag wiederholt. Znm ersten Male in
dieser Spielzeit gelangt Dienstag der übermütige Schwank
„Die spanisthe Fliege" zur Aufführung und am Mittwoch
Jacobns und Lincks rasch beliebt gewordenes LusCmel
„Alles mobil!" Am Samstag findet die erste Vorstellung
im Zyklus „Ein Jahrhundert deutschen Humors " statt, und
zwar Jfslanös Lustspiel „Die Hagestolzen".

Abgesagtes Konzert des Vereins der
K ü n st l e r und  K u n stf r e u n d e. Herr Kammersänger
Bender  hat telegraphisch mitgeteilt , daß er infolge einer
Erkältung am 8. November nicht singen könne,  daß
er aber bereit sei, den Liederabend später nachzuholen. Un¬
ter diesen Umständen hat der Vorstand des Vereins davon
abgesehen, einen Ersatz für Herrn Bender zum 3. November
zu gewinnen. Der Liederabend wird deshalb erst später
abgehalten  werden . Die nächste Veranstaltung findet
am 17. November statt.

„Die Kurzschrift in den Ländern unserer
Feinde ." Ueber dieses Thema wird in der Stenoaraphie-
schule Stolze -Schrcy (Gewerbcschulgebäude) am Dienstag,
3. Nov., abends 9 Uhr ein Vortrag gehalten. Gäste (auch
Vertreter anderer Systeme) haben freien Zutritt.

Musik.
Konzert in der Lntherkirche. Wiesbaden,  8 . Nov.

Aus der großen Zahl der in der letzten Zeit zum Besten
des Roten Kreuzes veranstalteten , künstlerisch leider manch¬

mal ziemlich minderwertigen Konzerte ragt die gestern i«
der Lutherkirche vom Wiesbadener Männer¬
gesangverein  veranstaltete geistliche Musikaufführung
als ein in jeder Beziehung wohlgelungenes , hinsichtlich der
Auswahl des Programms wie der Ausführung der einzel¬
nen Nummern gleich befriedigendes Unternehmen hervor.
Der Verein selbst, der in einer für die Jetztzeit geradezu
überraschenden Stärke zu dem Konzert erschienen war , be¬
gann die Reihe seiner Vortrüge mit zwei alten Kirchen¬
gesängen von Palestrina und A. Lotti, deren stimmungs¬
volle Wiedergabe einen tiefen und nachhaltigen Eindruck
hinterließ . Als weitere Gaben folgten dann : Schuberts
23. Psalm, Lachners „Allmacht" sowie drei kleinere Chöre
von Grell, Gluck und Kremser, sämtlich von Herrn Pro¬
fessor M a n n stä d t in gewohnter feinsinniger Weise aus¬
gearbeitet und vom Sängerchor in echt künstlerischer, wahr¬
haft erhebender Weise zum Vortrag gebracht. — Fräulein
E. Frick sang das leider sehr selten gehörte ,-Agnus dei
aus der Mozartschen Krönungsmesse und die in ihrem
zweiten Teil so schwungvolle Elias -Arie „Höre Israel,
zwei Nummern also, in denen der volle, warm timbrierte
Sopran der geschätzten Küstlcrin zu stärkster und cinöring-
lichster Geltung gelangen konnte. — Herrn Professor O-
Brückners  vornehme Vortragskunst bewährte sich hei der
trefflichen Wiedergabe des Tartinischcn „Andante sostenuto
nicht minder als bei den neueren Solostücken von Servals
und O. Dorn und einem warm empfundenen „Religioso
eigener Komposition, dessen Stimmungehalt der Bedeutung
der Tages besonders angemessen erschien. — Die gesamte
Begleitung hatte Herr Fritz Zech übernommen, der auch
solistisch mit zwei Solostückcn für Orgel an dem Programm
beteiligt war . Sowohl der als Eingang gespielte Satz aus
der Rheinbergerschen D-moll-Sonate wie die wirkungs¬
volle Choralfuge von A. Becker wurden durch ihn in meister¬
hafter Weise zur Vorführung gebracht und von der zahl¬
reich erschienenen Zuhörerschaft mit lebhaftem, allerdings
unausgesprochenem, darum aber nicht minder herzlichem
Danke entgegengenommen. F . K.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Jungwchr . Am Sonntag , den 8. November, nachmit¬
tags 3 Uhr, findet hier auf dem. Dyckerhyff-Platz eine B e-
sichtigung der Jungwehr Biebrichs  durch de»
1. mil. Kommissar für die militärische Vorbereitung der
Jugend im Bezirk der 21. Division, Generalleutnant
Schu ch, statt.

Bierstadt.
Wohltätigkeits-Konzert. Zum Besten der in den Krieg

gezogenen Bicrstadter Einwohner und deren Angehörige»
veranstaltete der Männergesangverein Bierstadt
am Sonntag abend ein Wohltätigkeits-Konzert. Nach dem
von der Kapelle öeS Ersatz-Bnt . Res.-Jnf .-R?g. 80 Wiesba¬
den unter Leitung des Musikmeisters Haberland schwung¬
voll zur Vorführung gebrachten Haus Hohenzollern-Mar-
sches trug Frl . Wilhelmine Kilian in echt vaterländischem
Tone einen Prolog vor, welcher reichen Beifall auslöste. .
Frl . Marianne Becker aus Mainz erfreute die Zuhörer¬
schaft mit verschiedenen Sopransölis , die sie mit warmer
Empfindung vortrug und die großen Anklang fande»-
Mehrere Männerchöre und Rezitationen wechselten da»u
in bunter Reihenfolge ab. Ein Trauerspiel „Die Sühne,
gespielt von Frl . M. Becker, den Herren H. Drews und ,
H. Schmitt, fand dankbarste Aufnahme. Besondere Aner¬
kennung gebührt dem Chordirektor des Vereins , Herrn 'P- ,'
Silbersdorf aus Mainz,- der mit vollster Hingabe dje Ä /
Veranstaltung leitete. Einige Chöre bildeten den Ab Min ¬
der in künstlerischer wie auch in pekuniärer Beziehung
höchst befriedigenden Veranstaltung.

Nassau und Nachbargebiete.
Generaloberst von Moltke in Homburg.

Berlin , 3. Nov. (Wolff-Tel .)
Der Chef des Generalstabes des Feldheeres , General¬

oberst v. Moltke, über dessen Erkrankung kürzlich bericht^
worden ist, bedarf zu seiner völligen Wiederherstellung
eines Erholungsurlaubs . Der Kaiser hat ihm zu diesem
Zwecke sein Schloß in Homburg zur Verfügung gestellt-
Generaloberst v. Moltke hat sich am 1. November dorthin
begeben. Seine Vertretung  verbleibt wie bisher in
den Händen des Kriegsministers,  Generalleutnant
v. Falkenhayn . _

Aus Hessen-Nassau, 2. Nov. Den 100 . Geburts¬
tag  feierte geistig und körperlich noch rüstig gestern
R o d en b e r g Frau Kantor K a p p m e i c r.

Hahn i. T ., 1. Nov. Der letzte Gang.  Gestern
wurde der, den Heldentot fürs Vaterland verstorbene Kam
Don eck er von hier zur letzten Ruhe bestattet. Der » o
blichene war mit L. B e st, E. G i e s , H. M e ss e r .schw r o.
und H. Co n si l a von hier ins Feld gezogen und alle f»m
waren derselben Kompagnie, ja sogar zu einer Korpora»"
schaft des 80. Regiments zugeteilt worden, wo sie dam
Schulter an Schulter kämpften, bis am 18. Sept . morgen"
7 Uhr eine Granate alle zu Boden st real  ,
Bei L. Best und E. Gics trat der Tod sofort ein, Söieft' *
schmidt wurde schwer verwundet und starb im Feldlazarei ■
Donecker und Consila waren leicht verwundet und bew
kamen zu ihrer Heilung nach Wiesbaden. Während Co»"
sila jetzt wieder hergestellt ist und demnächst wieder in a
Front zurückkehrt, trat bei Donecker leider Wundkrawm
und Lungenentzündung hinzu, so daß er am 28. Oktov
als vierter seinen Verletzungen erlag . Zu der gestrig»
Trauerseicr war die Kapelle des Reserve-Bataillons WM"
baden hierher gekommen. Sechs Lanösturmleute von W '
die zur Zeit in Wiesbaden stehen, erwiesen ihm die i»u
türische Ehrenbezeugung, vier Kanoniere der Ersatz-^ »
terie des Nass. Feld -Artillerie -Regiments Nr . 27 trug»
ihn zu Grabe. Eine stattliche Zahl verwundeter Krieg» '
sämtliche Vereine in Hahn, die Turnvereine aus Vlewe
stadt und Wehen, sowie eine außergewöhnliche Zahl ^ e
nehmcr aus Nah und Fern gaben ihm das letzte Gele»
Getragen von den "erhebenden Musikvorträgen und o
tröstenden und aufrichtenden Grabrede des Herrn Pfar 'T
Färber -Bleidenstadt, gestaltete sich der Akt zu einer er»
benden Feier , wie sie hier noch nicht dagewesen ist. •£.„
Grabe wurden von dem Turn -, Krieger- und Militärver»

welch.eine zarte,weißeHauto.
blend.schön Teinterlang.u.er¬
halten will,wäscht sich nur ml*

die beste Lilienmilchseife von
BergmannaL Co., Rid »brtl * AStck*50Pf. Ueberalierbältlicfr r*
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vus Hahn, den Turnvereinen Bleidenstadt und Wehen so-
von der Maschinenfabrik Wiesbaden, wo der Ver-

ouchene gearbeitet hatte, Kränze niedergelegt.
Limburg, 1. Nov. Persönliches.  Herr Gerichts-

^isor Frjtz Adam  von hier wurde zürn Amtsrichter in
^chrvch ernannt.

Weilbnrg, 1. Nov. Persönliche  s. Herr Gerichts-
neffor Lommcl  wurde zum Amtsrichter in Ragnit er¬nannt.

f Hunzel, 2. Nov. P cr sönli  ches. Herrn Bürgermeister
^ ^urich wurde das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Bingen, 2. Nov. Der Schiffsverkehr  im Hafen-
wt von Bingen betrug im September 430 Fahrzeuge,

mö der Güterverkehr 10 261 Tonnen . Der Krieg macht sich
» diesen Zahlen sehr stark bemerkbar. Immerhin kann
oer gegen den Vormonat schon eine erhebliche Zunahme

?.**. Güterverkehrs fcstgestcllt werden. Der Güterverkehr
tt leit dem August fast um das Dreifache, von 4186 auf 10 261

Wonnen gestiegen. Hierbei mutz berücksichtigt werden, datz
’c. schiffahrtlichen Verhältnisse im Laut - des Monats Au-

günstigere als im September waren . 'Zu Berg wurden
108 Fahrzeugen 7632 Tonüen- Güter angeführt gegen

K-7 Tonnen im Vormonat , und von 119 Fahrzeugen 748
?-onen abgeführt. An der Anfuhr zu Tal waren 107 Fahr-
?̂ Uge mit iigg Tonnen und an der Abfuhr 96 Fahrzeuge
21* 731 Tonnen beteiligt. An erster Stelle des gesamten
Güterverkehrs standen die Kohlen mit 4274 Tonnen , gegen
Zo4 Tonnen im Vormonat , es folgen dann in weitem Ab-
^öe Briketts mit 943 Tonnen , Petroleum mit 957, Sand
»o Kies mit 913 Tonnen , Stückgüter mit 887 Tonnen . Wie

5Zmg im Monat September der Flotzvcrkchr auf dem
31  1*" war , gebt schon aus der Tatsache hervor, datz nur

Tonnen Flotzholz hier eintrafen , während es im August
"üierhin ncch 161 Tonnen waren.

Vermischtes.
Bon einer Lawine überrascht.

In der vvrvergangencn Nacht wurde eine Sektion des
schweizerischen Bataillons ' 168 mit einem Offizier ' oberhalb
der Forts von St . Maurice im Kanton Wallis von einer
Lawine überrascht und fortgerissen. Mehrere Tote wurden
bereits geborgen. _

Volkswirts Gastlicher Teil.
Handelsnachrichten.

Erleichterung der Ausfuhr von Waren, welche nicht dem
Ausfuhrverbot nnterlicgen.

Die Handelskammer Wiesbaden teilt folgendes mit:
Um die Ausfuhr zu erleichtern und besonders das Aus¬
packen der Waren bei der Ausfuhr -Kontrolle zu erleichtern,
ist ein eigenes Verfahren vom Finanzminister eingerichtet
worden. Die Firmeninhaber müssen sich einen besonderen
Erlaubnisschein  beim zuständigen Hauptzollamt be¬
schaffen. Die besonderen Bedingungen hierfür sind vom
Hauptzollamt zu erfahren . Zu jeder Sendung ist ein dop¬
pelter Fakturenausz :g anzufertigcn , der den Namen der
absenöenöen Firmen Tag der Ausstellung, Gattung und

Sport.
To Die Berliner
« intag als wichtigstes Ereignis

. v*h a und Vorwärts , öSs

Futzball-Vcrbandsspiele brachten am
das Treffen zwischen

„ . - - __ _ _ nach beiderseits mätzigen
Lotungen mit 3:1 für Hertha endete. — Berolina  nn-

gegen Tenni s -B orussia  überraschenderweise mit
v Und mutz die Führung an Hertha abgebcn. — V i kt o-

Li.? ichlug Minerva  nach durchweg etwas besserem
viele mit 6:0. — Der Berliner Ballspiel - Klub

. ûng gegen Union  nach sehr flottem Spiele den knap-
n Sieg von 5:4. — Eine schwere Niederlage erlitt Preu-

$' u öurch Union - Oberschönweide,  die mit 8:1
. gleich blieb. Der Berliner Sport -Klub mutzte sich Cim-

mit 2:g beugen.
Ein Kaiserprcis von den Engländern znrückgesandt.
isreis, den der Deutsche Kaiser  für die C o w e s-

ln'-Gel :voche gestiftet hat, ist jetzt von dem königlich eng-
ichen Nacht-Club zurückgeschickt  worden . Diese

s,;lvcugabe war für ein Handicap der alten Kreuzer be-
l >mnit. Die Schoner-Nacht „Germania " des Herrn Krupp

Bohlen-Halbach, die vor Beginn des Krieges zur Teil-
M)Me an der Coives-Scgelwoche und auch an dem Kaiser-

^vrs-Nennen nach England gekommen war, ist von Johnft®er  zurückbehalten worden.
jv ®eföHcnct Sportsmann . Ein Pionier des deutschen
uutzball- und Kricketsports, Erwin  S chr i cke r , der vor
li 1® Jahrzehnt in Berlin mit dem gröhten Erfolge
gleite, ist in einem französischen Lazarett seinen schweren

"letznngcn erlegen.
> defalleue ausländische Sportsleute . Aus dem Lager
« l Verbündeten wird wieder der Tod verschiedener be-
Wrnter Sportsleute gemeldet. Im Kampfe gegen deutsche
ŝ vpen fielen die hervorragenden französischen Berufs-
^ *Mmer Meister,  der zweimalige Gewinner des Weih-
rv.^ tsschmimmens Quer durch die Seine in Paris , sein

'vale Estrade  und der Meistertaucher Peyrusson.
^ Den Heldentod fand auch Belgiens volkstümlichster
§?°rtsman Cyrill Banhouwaert.  Der „Löwe von

modern", wie Banhouwaert allgemein genannt wurde,
iahrelang der beste Vertreter Belgiens im inter-

z«i°""vlen Straßcnradrennsport und gewann u. a. auch
UuSi "I das Derby der Straßenrennen Bordeaux-Paris
t  °  Mit Stol zusammen das letzte Brüsseler Sechstage-

~ Schwer verwundet wurde der bekannte sranzö-
Drittelgewichtsboxer Ad rien Hogan,  gegen den

^deutsche Meisterboxer Otto Flint seinen letzten Kampf
; Paris ausfocht. — In deutsche Gefangenschaft geraten

a" belgische Stratzenrennfahrer M o t t i a t, der Sieger
^vorjährigen Fernfahrt Bordeaux-Paris.

Versicherung enthält , daß keine verbotenen Waren und
außer Faktura oder Borderau keinerlei schriftliche Mittei¬
lungen beigcpackt sind. Dieser Auszug ist zusammen mit
dem -Erlaubnisschein der Handelskammer vorzulegen. Die
Handelskammer bescheinigt je nach Prüfung auf dem Aus¬
zuge, datz gegen dessen Nichtigkeit keine Bedenken bestehen.
Den Gewerbetreibenden, welche von diesem erleichterten
Verfahren keinen Gebrauch machen wollen, steht es frei,
beim Zollamt des Versendungsortes die Sendung mit einer
Anmeldung vorzuführen. In diesen Fällen werden die
Waren unter Verschluß auf dem Ausgangszollamt abge¬
fertigt und die Oeffnung an der Grenze vermieden.

Marktberichte.
Frankfurt a. M., 2. Nov. Fruchtmarkt.  Weizen,

hies. und kurh. 27 —271/2M., Roggen 23sti—231/2  M ., Gerste
(Frank ., Psälz ., Nied u. Wetteraucrj 23V2- 24 M.. Hafer
23.30—23.60 M., Kartoffeln, Großhandel 6*4—7% M., Klein¬
handel 814—9 M.

Wetterbericht'.
Knans L
Langgassß 31 — Taunusstr. 16.
«peTirUlRt f . AnccnjlUden

Von der WetterdienststelleWeilbnrg.
Höchste Temperatur nach 0.: -[-10 niedrigste Temperatur + 7

Barometer: gestern 755.7 mm. heute 758,9 mm.
BorauSsichtlicheWitterung für 4. November:

Nur zeitweise auffrischend, vielfach aber noch neblig und
trübe, ohne erhebliche Niederschläge.

Niederschlagshöliefeit gestern:
. 0
, 0
, 0
. 0

Weilbnrg
Feldberg
Neukirch
Marburg

Trier ^
Witzenhausen. 0
Schwarzenborn. 0
Kassel . . . . . . 0

SANATOGEN
Von 21 000 Ärzten anerkanntes Kräftigungsmittel für
Körper und Nerven . Bereits vielfach preisgekrönt , erhielt
es auf dem Internationalen Medizinischen Kongreß 1913
den Grossen Preis als einziges Präparat in der Gruppe
Nähr - und Kräftigungsmittel . Erhältlich in allen Apo¬
theken undDrogerien . DieSanatogenwerke Berlin 48/F4,
Friedrichstraße 231 , versenden kostenlos aufklärende
Schriften über:

Sanatogen als Kräftigungsmittel
1. bei Nervenleiden
2. bei Rekonvaleszenz und

Schwächezuständen aller Art
3. bei Magen- und Darmleiden
4. bei Lungenleiden
5. bei Bleichsucht und Blutarmut
6. bei Kinderkrankheiten
7. bei Frauenleiden
8. bei Ernährungsstörungen

ferner9. Merkblatt für werdende Mütter und
Wöchnerinnen.

Wer Sanatogen noch nicht kennt , verlange eine Gratisprobe
von der obengenannten Firma.

8 . 231/3

Wafferstand : Rheinpegel Caub: gestern1.58, heute 1.54 Lahn»
veael: aestern 1.80, heute 1.70_ _ _

. „ . _ Sonnenaufgang 7.02 Mondaufgang 4,
4. November Sonnennntergang 4.25 Monduntergang 8,

1.27
5.56

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. H.
tDirektion: Seb . Riedneri  m Wiesbaden.

Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Seil:
Hans Schneider:  für den Reklame- und Inseratenteil:Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden.

Die nützlichste Liebesgabe
ist der als Kräftigungsmittel sowie
zur Linderung bei Magen» und
Darmerkrankungen,insbesondere
Durchfall tausendfach bewährte

ärztlich empfohlene

Kasseler Hafer - Kakao
(Nur echt in blauen Schachteln

für 1 Mark, nie losel)

BMWL-gBgW.'.J,.

^er Verkauf beginnt
heute

Dienstag!
Einige Hundert

Jackenkleider
Der Verkauf beginnt,

heute

Dienstag!

zu

4 Einheits - Preisen
105 Mk. 85 Mk. 65 Mk. 45 Mk.

Die Preise
entsprechen ungefähr

er  Hälfte der regu¬
lären Preise.

* J . BACHARACH * Unter diesem Angebot
befinden sidi nur mo¬
derne , aber der jetzigen

Zeit entsprechende
ruhige Formen.
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Mit dem WoLlzuge nach dem
westlichen Kriegsschauplatz.

Bon S . Ri ebner (Wiesbaden).
II.

Mit dem Anto durch bas eroberte Nordsrankreich.
Nach Ankunft in Nesle trafen wir Vorbereitungen zur

Heimreise nach Wiesbaden, und zwar nicht mehr mit Lcr
Bahn , weil uns das zu langweilig war, sondern mit
unserem Auto. Nach einem kurzen Abschied von unserem
Major P . aus Wiesbaden und den besten Glückwünschen
fuhren wir nach St . Quentin,  wo wir nachmittags an¬kamen.

Dort mußten wir Benzin requirieren und bekamen
auch von dem Kommando bei der Mairie unsere Quartiere
angewiesen. Die Stadt steht vollständig unter deutscher
Verwaltung und zeigte das Leben wie in einer deutschen
Stadt , allerdings unter starker, militärischer Besatzung.
Unsere Hauswirte selbst begegneten uns sehr höflich und
erklärten uns auch, daß sie über die Deutschen eigentlich
gar keine Klagen hätten. Bei einem Rundgange durch die
Stadt sahen wir an verschiedenen Stellen die arme Be¬
völkerung stehen, fast nur Frauen , Kinder und alte
Männer , an die von den deutschen Soldaten Brot und
andere Lebensmittel ausgeteilt wurden . Deutsches Geld
muß allenthalben in Zahlung genommen werden,' ei gilt
eine Mark — ein Frank 35 Centimes. Wir unterhielten
nns wiederholt mit Einwohnern aus der Stadt über den
Krieg und hörten von allen die gleiche' Meinung , daß sic
wohl wüßten, daß Deutschland keine Schuld an diesem Kriege
hätte. Ich tat mein Möglichstes, um den Leuten klar zu
legen, daß die größte Schuld in erster Linie den Eng¬
ländern und Russen zugeschriebcn werden müsse. Ein vcr-
N'-nftiger Biirger machte mir gegenüber sogar die
Aeußerung : „Frankreich müsse in diesem Kriege die Zeche
bezahlen, und man wisse dies auch allenthalben in Frank¬
reich." Ueber die Engländer wurde sehr geschimpft. An
den Straßenecken klebte ein Befehl in französischer Sprache,
wonach kein Einwohner nach 9 Uhr (französische Zeit) sich
auf der Straße iehen lassen darf und alle Fenster und
Haustüren verschlossen sein müssen. Wir mußten verschie¬
dene- Restaurants ablaufen , bis wir ein warmes Abend¬
essen bekamen. Todmüde, nach vier Nächten wieder auS
den Kleidern und in ein Bett zu kommen, suchten wir
nnicre Quartiere auf. In der Stille der Nacht dröhnt? der
Kanonendonner zu uns in kurzen, sekundenlangen, hef¬
tigen Schlägen.

Am 22. er., morges 7 Uhr machten wir uns wieder auf
den Weg. Wir kamen zuerst nach der kleinen Stadt B e r -
vins.  Unterwegs sahen wir viele zusammengeschosscne
Dörfer und Massengräber. Ein besonderes Mißgeschick
.wollte es auf diesem Wege, daß uns eine Viehherde, getrie¬
ben von Franzosen und begleitet von bewaffneten deutschen
Soldaten , begegnete. Ein starker Bulle, der durch das
Brummen unseres Motors scheu wurde und anscheinend
annahm, einen Kollegen vor sich zu haben, fiel uns mit ge¬
senkten Hörnern an und stieg auf das Schutzblech der Vor¬
derräder , dieses fast zerdrückend. Schon wollte er durch die
Glasscheibe auf den Chauffeur zu, und unser Begleiter R.
brachte sein Gewehr in Anschlag, um das Tier zu erschießen,
als die Soldaten uns befreiten. Erst nachher kam uns die
Gefährlichkeit der Situation zum Bewußtsein , als wir den
zum Glück geringen Schaden ausmerzten . Qb der Bulle
wohl als guter Franzose auf uns Deutsche wild geworben
ist? Jedenfalls war er der einzige Franzose, der uns . seine
Feindschaft offen zeigte. Weiter berührten wir die kleine
Festung H i r so n, deren Forts total zusammcngeschossen
sind. Hier hatten wir einen Defekt und machten Rast in
einem kleinen Restaurant am Wege. Die Einwohner
kamen uns sehr freundlich entgegen und wurden unsere
Wünsche bereitwilligst befriedigt.

. Gegen Mittag langten wir in C h a r l ev i l l e - M e -
zi er es an. Hier sahen wir sehr viel Militär, ' fast alle
Häuser waren mit deutschen Fahnen geschmückt zu Ehren
.des Geburtstages Ihrer Majestät der Kaiserin. Wir fuhren
weiter über eine gesprengte Brücke nach Meziäres . Der
Weg führte an der Festung vorbei, worin sich der tapfere
Kommandant und Berteidiger der Franzosen ans Gram
selbst erschoß. Die deutschen Soldaten haben ihn ans dem
Festungswall begraben und als einen Helden bezeichnet.
Auch hier ist fast die halbe Stadt ein Schutthaufen und
sämtliche Brücken gesprengt. Wir berührten später eine
Stelle , wo Mainzer Pioniere eine gesprengte Brücke auS-
.gebcssert haben und ein Schild daran befestigten mit der
Aufschrift „Mainzer  Brücke ". Auf der ganzen Fahrt
sahen wir rechts und links in den Straßengräben sehr viele
-umgestürzte Automobile und andere Wagen liegen, die teil-
-wcise oft noch gut erhalten waren . Auch auf den Feldern
lagen landwirtschaftliche Maschinen verrostet und verdorben
umher . Es waren alles Zeugen einer schnellen Flucht der
Besitzer. Die großen 'Heerstraßen sind übrigens vorbildlich
beschaffen, ebenso die an allen Kreuzungen und Dörfern an¬
gebrachten Wegweiser.

Auf dem Wege nach Sedan berührten wir Don-
chery.  Dieses Städtchen ist schon aus dem Kriege 1870/71
bekannt und zwar steht,dort an der Landstraße nach Sedan
das Bauernhaus , in dem sich am 2. September 1870 zum
ersten Male Kaiser Napoleon III . und Bismarck trafen,
-um die Vorbedingungen der Ilebergave von Sedan scst-
zulegen. Das Haus wird noch von der damaligen Be¬
sitzerin, Madame Fonrunis -Liban, bewohnt und Lefindk'n
sich darin , durch Aufschriften bezeichnet, die Stühle , auf
welchen Bismarck und Napoleon saßen. Die Zimwerwänöe
sind mit den Namen tausender von Besuchern bekritzelt.
Die Frau zeigte uns auch vier französische Louisdors,
welche sie von Kaiser Napoleon 1870 erhielt . Mit noch viel
größerer Freude zeigte sie uns dann vier deutsche Gold-
stücke, und zwar zwei ältere mit dem KopfbildniZ und zwei
-neue mit dem Brustvtldnis unseres Kaisers . Sie erzählte
uns , daß am 12. Oktober 1014 der deutsche Kaiser ebenfalls
das Zimmer besichtigt habe und er ihr dann die vier deut¬
schen Goldstücke als Gegenstück zu den vier Goldstücken des
Napoleon überreicht habe. Auch der Reichskanzler Beth-
nrann Hollweg hat ihr einen Besuch abgestattet und ihr
dann ebenfalls ein Goldstück überreicht, welches sie zusam¬
men mit den anderen in einer Schachtel aufbewahrt. Ueber-
haupt scheint das Häuschen eine Rolle in den Kriegen zu
spielen, denn auch diesmal ging es nicht ab, ohne daß es
beschossen wurde. Bei den dort Ende August stattgefun¬
denen Kämpfen der kronprinzlichen Armee gegen die Fran¬
zosen saß die alte Frau am Fenster auf einem Stuhle ; Sa
ging ein Schutz durch das Fenster, die Stuhllehne zer¬
schlagend, an ihr vorbei in die Wand, den Wandkalender
durchbohrend. Wir sahen selbst das zerschossene Fenster,
die zersplitterte Stuhllehne , wie auch den durchschossenen'
Kalender und das Loch in der Wand. Die Frau flüchtete
aus dem Hause hinter dem Garten , denn es schlugen noch
mehrere Kugeln in das Häuschen ein. Wir bewunderten
die alte Frau , die soviel historische Vergangenheit hinter
sich hatte. Leider ist ihre Ehe kinderlos geblieben und sie
steht uuuganz allein, .nachdem ihr Mann .vor einem Jahre

gestorben ist. Wir besichtigten dann bas Städtchen Don-
chery und es bot sich uns hier ein trostloser Anblick.. Sage
und schreibe ein einziges Haus ist noch erhalten , während
sämtliche Straßen einen Trümmerhaufen bilden. Die
Kirche und das danebenstehende Schulhaus sind ebenfalls
noch etwas erhalten und wir begaben uns in das Innere
der Schule. Wir fanden in dem Schulzimmer u. a. eine
Schultafel, worauf mit Kreide ein lateinisches E . mit
Schattenränöeru ausgezeichnet war . Wir sahen auf den
Bänken noch Schulhefte liegen und ausgeschlagcneBücher,
wie sie die Kinder verlasien hatten, anscheinend um zu
flüchten beim Beginn des Sturmes , ferner durch-
einandcrgeworfene Bücherschränke, Naturaliensammlnngen
und in Spiritus präparierte Schlangen und Eidechsen am
Boden herumliegen. Bon dort aus mutzten wir mit
unserem Auto zurückfahren- und besichtigten dann das
Schloß Bellevue, wo im Jahre 1370 die Uebergabe von
Sedan durch König W' lhelm und Kaiser Napoleon unter¬
zeichnet wurde. Gegenüber dem Eingänge des Schlosses
fanden auch in diesem Jahre heftige Kämpfe fta++ und sahen
wir noch ein Grab, worin deutsche Offiziere liegen, außer¬
dem ein deutsches Massengrab und ein solches mit Fran¬
zosen. Nicht unerwähnt will ich lassen, daß der dort
liegende sächsische Landsturm sehr pietätvoll die Gräber
geschmückt hat. Dieselben waren mit schön geschmückten
Holzkreuzen versehen, gelber Sand darauf gestreut, ge¬
schmückt mit Baumzwelgen und Blumen , und jedes Grab
durch in die Erbe gesteckte.Flaschen mit einem Rande ver¬
sehen. Auf den Kreuzen stand mit schwarzer Aufschrift die
Bezeichnung, wer in dem Grabe liegt und auf der Hintcr-
seite: „Errichtet vom Landsturm Bautzen 1914".

Nachmittags gegen 3 Mir kamen wir nack, Sedan.
Unser Begleiter R., der schon vor 8 Wochen in Sedan war,
war erstaunt über die Wandlung , welche in der kurzen Zeit
in Sedan vorgegangen. Bor einigen Wochen noch das
richtige Kriegsbild , jetzt Sedan , das friedliche Bild eines
deutschen Provinzstädtchens. Die Einwohner haben sich
anscheinend sehr gut in die deutschen Verhältnisse gefunden.
Wir ließen uns Quartier geben im Hotel Croix d'Or und
besichtigten hierauf

das deutsche Lazarett in Sedan,
welches mindestens die Größe des Wiesbadener Kurhauses
einnimmt. Herr Professor Dr . Hackenbruch aus Wies¬
baden,  der an den Lrzaretteu in Sedan als Chirurg tätig
ist, freute sich sehr, uns Wiesbadenern seine Einrichtung und
die einzelnen Räume zeigen zu können. Wir erfuhren,
daß das Lazarett nur von deutschen Aerzten und deutschen
Krankenschwestern geleitet werde. Die französischen Schwe¬
stern haben versagt und sind nicht mehr zngelassen worden.
Dieselben pflegen jetzt nur noch französische Verwundete.
ES fehlt den französischen Schwestern die nötige Gründlich¬
keit und Reinlichkeit, überhaupt die selbstlose Aufopferung
der deutschê Schwestern.

Herr Professor Dr . Hackenbruch aab uns unter anderem
auch Gelegenheit, die von ihm angewandte ambulante Be¬
handlung von Knochenbrüchen mit DistraktionsklaMmern
zu besichtigen. Diese Klammern sind eine Erfindung des
Herrn Professors und sind nach seinen Angaben hergestellt.
ES war für uns Laien erstaunlich, zu sehen, wie die Pa¬
tienten mit ganz frischen Schußverletzungen, die zu
Knochcnbrüchcngeführt hatten, schon einige Tage nach der
erlittenen Verletzung in ihrem Verbände , an welchen die
von Herrn Professor H. konstruierten Klammern durch
einen Gipsverband befestigt wurden , imstande waren,
schmerzlos umherzugehen. Patienten mit Unterschenkel¬
schußbrüchen konnten trotz ihrer Verwundung ohne Schmer¬
zen ans dem-Beine , stehen und die Gelenke schmerzlos be¬
wegen. Auch bei Schußbrüchen im Bereiche des Unter - und
Oberarms , der Schulter und des Ellenbogengelenkes
schienen uns die von Professor H. verwandten , am Gips-
verbande befestigten Klammern von großer Bedeutung zu
sein, da alle uns vorgeführten Patienten imstande waren,
ohne Schmerzensäußerungen ihren durchschossenen Arm zu
bewegen. Auch an vorgezcigten Röntgenaufnahmen , bei
denen wir Knochenzertrümmcrungen deutlich erkennen
konnten, überzeugten wir uns von der guten Stellung der
Bruchstücke, welche durch die Klammernbehandlung erreicht
wurde. Das Hackenbrnch'sche Verfahren erscheint uns aus
dem Grunde so human zu sein, weil es ermöglicht, die bei
manchen Brüchen gleichzeitig vorhandenen Schußwunden
unter den Klammern leicht und schmerzlos für den Patien¬
ten zu verbinden.

Von ganz hervorragender Bedeutung für das eben be¬
schriebene Hackenbrnch'sche Verfahren scheint uns die Tat¬
sache zu sein, daß cs sich mit einiger Bestimmtheit erreichen
läßt , selbst schwerste Knochenbrüche mit ausgedehnten Gc-
webszerreißungcn auch so zur Heilung zu bringen , daß die
Verwundeten später wieder ihre Gliedmaßen in ordentlicher
licher Weise gebrauchen können. Hieraus kann mit Be¬
stimmtheit der Schluß gezogen werden, daß nur durch das
Hackenbrnch'sche Verfahren wir später weniger Krüppel zu
sehen bekommen, als es sonst nach Kriegen der Fall war.
In sehr vielen, oder überhaupt in den meisten Fällen , wird
es gelingen, durch fachmützige Anwendung der Distraktivns-
kl-ammern das zerschossene Glied vor der Amputation zu
retten . Es wäre zu wünschen, daß das Hackenbrnch'sche
Verfahren an allen Lazaretten Deutschlands zur Anwen¬
dung käme, damit so den Soldaten die Möglichkeit gegeben
ist, den für das Vaterland eingesetzten Körper wieder ge¬
brauchsfähig zu machen. Es liegt dies nicht nur im Inter¬
esse der Menschen, sondern auch im Interesse des Staates,
gesunde Menschen zur Verfügung zu haben. Bei der Vor¬
stellung haben uns gegenüber verschiedene Verwundete den
Wunsch geäußert , daß cs ihnen vergönnt sein möge, Milbig
in der Behandlung des Herrn Professor Hackenbruch zu
bleiben, da sie nur Vertrauen in diese Behandlung bekom¬
men hätten. Einige Verwundete, denen schon erlaubt wor¬
den wäre, nach Deutschland zu kommen, bleiben nur wegen
dieser Behandlung in Sedan , um sich von Prof . Hackenbrnch
vollständig heilen zu lassen. Wir können sagen, daß es ge¬
wiß ein erhebendes Gefühl war , als uns die leuchtenden
Augen der Verwundeten dieses Vertrauen ausdrückten.
Wie uns 'Herr Professor Hackenbruch selbst Mitteilte, inter¬
essieren sich auch bereits die höheren Stellen in Belgien und
auch in Oesterreich für sein Verfahren . Vor allem aber
kann die Stadt Wiesbaden stolz sein auf.  einen solchen
Bürger , der sich so viel Verdienste um das Wohl der Mensch¬
heit erworben Hat.

Nach Besichtigung des Lazarettes bemerkten wir auf
einem Runögange durch die Stadt , daß sämtliche Brücken
über die Meuse gesprengt waren , bis ans eine einzige
Hauptbrücke, an welcher noch die Bohrlöcher zu sehen waren.
Zur Sprengung konnten die Franzosen aber nicht mehr
kommen, da die Deutschen zu schnell in die Stadt einge-
drnngen waren . Wir sahen auch die Ablösung der 12 Gei¬
seln, welche die deutsche Verwaltung in Gewahrsam behält,
um Ausschreitungen der Einwohner zu verhüten.

Am Morgen des 23. Oktober fuhren wir weiter über
Bazcilles,  welches ganz zerschossen war , und berührten
das Städtchen Stenay.  Hier trafen wir verschiedene Offi¬
ziere aus Wiesbaden, und zeigte auch dieses Städtchen
reiche Reflaggnng zu Ehren des Geburtstages Ihrer Maie.

stät der Kaiserin. Belustigend wirkten vielfach Fahne«,
auf denen die Farben quer liefen, wie bei der französische«
Trikolore . Auf Erkundigungen hin erfuhren wir da««-
daß es tatsächlich Trikoloren waren und unsere Soldate«
die blaue Farbe in schwarze getaucht hatten und so deutM
Fahnen daraus machten. Auch waren auf dem ganze«
Wege, den wir in Frankreich und Belgien berührten , die
Schilöerhänschen und Schlagbäume eic. alle bereits schwarz
weiß-rot angestrichen und so dadurch dargetan , baß sich da§
Land in deutschem Besitze befindet. Nach weiterer kurze«
Fahrt kamen wir in die kleine Festung M o n t m e b y. Dtt
Festung zeigte sehr starke Verwüstungen und konnten «üt
Hunderte französische Gefangene bei der Arbeit sehen, die
Schutthaufen und Trümmer mit Karren aus dem Wege 3«
räumen . Eigenartig nahmen sich diese Rothosen mit ihre«
lang-n Schotzfräcken gegenüber rnieren deutschen Soldate«
ans . Verwundert blieben sie stehen, unser weißes Auto a«'
staunend und Bemerkungen austouschend. Man zeigte uN»
ein gesprengtes Tunnel , worin die Franzosen vor thttk
Flucht noch 7 Lokomotiven aufcinanderfahrrn ließe«, »««
die einen einziaen Trümmerhan -cn mit dem gesprengte«
Tunnel bildeten. Nach Verlassen der Stadt berührten w"
Longuyon,  welches ebenfalls «ehr stark zerschosien nMk-
Die Gegend zeigte noch sehr starke Spuren eines heftige«
Kampfes, welcher hier gewütet haben mußte. FranzösiE
Tornister und sonstige Ausrüstungsgegenstände lagen no°>
trotz Aufräumen des Schlachtfeldes umher. Auch verschi^
dene Massengräber, sowie die Schützengräben der Fra «'
zosen, die jetzt ein selbstgegrabcnrs, großes Masiengrab ß*
die Franzosen bildeten, konnten wir sehen. Die FeldfrücW
liegen verfault und zerstampft am Boden. Das Getreide,
welches am Boden lag, schlägt bereits in der Erde neu au«
— wo inan hinbltckt Verwüstung. Wir stehen vor einet
Waldlichtung mit Schlehen und Hagenbuttenhecken um

hören sehr starken Kanonendonner in der Richtung vo«
Verdun . .

Wir reißen uns los von dteiem Bilde und fahren a«>
Longwy.  Wenn wir bisher geglaubt hatten schon grE
Verwüstungen gesehen zu haben, so waren wir getäusm»'
Die obere Stadt , sie eigentliche Festung von Longwy, bm
dcte ein derartiges Trümme «feld, wie es nicht zu beschreibe«
ist. Als wir zu Fuß über die Vorwerke und über die 3 «ß‘
brücken schritten, fielen uns sofort große Mengen von K«'
g?ln. Schrapnells und Granaten auf. Tausende wurde«
von den Franzosen bei der Räumung der Festung zur«»«
gelassen und liegen nun aufgcstapelt in den Höfen nuilM
Aus den Trümmern sieht man, daß hier einst eine schö«s'
freundliche Stadt gestanden hat, Wir schneiten durch d>°
Straßen über Steine , über Bruchstücke, wir kommen ««'
den Marktplatz, wo einst ein Springbrunnen lustig pla>'
scherte, wir betreten das Innere einer Kirche, in welcher
einzelne Heiligen-Figuren noch zertrümmert in einer Nsi»*
stehen, überall ein Bild der grauenhaftesten Verwüstung
Wie ein lebendiges Grab mutete es mich an. als ich aller«
ohne meinen Begleiter weiter durch die Straßen ging, ««*
begleitet von dem hallenden Schritte eines Landsturmnia«'
nes. Doch noch nicht ganz ausgestorben scheint diese Trüt«i
merstadt. An der Ecke eines großen Platzes , umsäumt ««*
von den Spuren von Bäumen , kommt schweifwedelnd***
kleiner Dachshund mir entgegen, winselnd und Heulenswahrscheinlichnach seiner ehemaligen Heimat. Trotz L«-'
kens verließ er den Trümmerhaufen , wo vielleicht darunter
irgend eines seiner Lieben lag. nicht. Er blieb sitzen««"
schaute mir nur mit traurigen Blicken nach. Der Bod^war besät mit Sprengstücken von Granaten und Schr««'
nells . Als wir aus den äußeren Toren Herausfuhre«'
konnten wir uns lange nicht von diesem traurigen Anblicke
trennen.

Um 1 Uhr passierten wir die französisch-belgischêE
gleich darauf auch die luxemburgische Grenze, und gela««
ten gegen 2 Uhr mittags nach der Stadt LuxemburgWährend der kurzen Rast erkundigten wir uns bei einige«
Einwohnern nach der Gesinnung der Luxemburger und **
wurde uns erklärt , daß ein großer Teil deutsch, und %
kleinere Teil französisch gesinnt fei. Um 4 Uhr besang«wir uns wieder auf deutschem Boden und blieben !«
Trier.  Am 24. Oktober trafen wir wieder in der Heir«̂ «
in Wiesbaden ein. I

* * *

In dem vorstehenden Bericht unserer Reise durfte
aus selbstverständlichen Gründen verschiedene VegegnuNS-c«
nicht erwähnen. Als Nachtrag sei deshalb noch mitget^ '
daß wir auf unserer Fahrt im Auto durch Frankreich
lcgenheit hatten, mit hochstehenden Fürstlichkeiten
deren Umgebung zusammcnzukommen und uns teilroc»
auch Unterredungen gewährt wurden. Der GrotzheE"
von Hcssen-Darmstaöt unterhielt sich längere Zeit mit '
sowie noch andere, hochstehende Persönlichkeiten. Alle
auftragten uns , den Dank für die Spenden der Stadt
baden in unserer Heimat zu übermitteln , und sprachen
Freude darüber aus , daß wir es unternommen hatten, t>n.
Gaben persönlich an die Front zu bringen . Die g«öv
Freude bereitete cs uns aber, als wir zwei Tage hiw/X
einander den deutschen Kronprinzen in der nächsten
begrüßen durften , und derselbe hauptsächlich bei der
ten Begegnung seiner sichtlichen Freude durch Grüßen «' .
Winken mit der Hand Ausdruck gab. Im großen Ha«"-
guartier , welches wir passierten, fand gerade zu Ehren
Geburtstages Ihrer Majestät der Kaiserin ein Mahl

Zum Schluffe möchte ich kurz chic Leser mit den W«-,
schen unserer Soldaten im Felde bekanntmachen. 21«
nahmsloL legte man uns ans Herz, für Stoff zum Raucv
zu sorgen. Tabak und nochmals Tabak, Zigarren
Zigaretten in erster Linie. Dann sind warme Wollsach
am begehrtesten, und unter diesen wieder Fansthandsch«?»
also strickt fleißig Handschuhe oder lange Pulswärmer , «-
vom Ellbogen bis zu den Hanöknöcheln reichen. An 8'^ «
zeugen ist ebenfalls großer Mangel . Für die Kranken, N,
an Ruhr und sonstigen Magenverstimmungen leiden,
Zwieback. Fortbleiben sollen aber alle Eßwaren , «7-*
genommen Schokolade und vielleicht Dauerwurst ; nur picht

i

förderung von Paketen, daß mit letztgenannten Sendu^

Sachen schicken, die zerdrückt werden können oder verdev
Die Feldpost arbeitet so langsam, insbesondere in der «ge"
unseren Soldaten nicht nur keine Freude , sondern
'timmung und Enttäuschung bereitet wird. Und das w««
doch meine lieben Leser nicht bewirken, nicht wahr?

MchseiidW Her Wiesbadener Neueste MchrW
aa die Angehörige«des Heeres. _ j

Die Lieferung der „Wiesbadener Neueste Nachrichten" ' her
auch während der Dauer des Krieges durch Vermittelung
Feldvoit erfolgen.

Gesuche um Nachbildung sind nur bei dem Postamt zu « nid
tragen. Auch alle Stabt- und.Agentur-Abonnenten müsse«
zwecks Nachscnduna an das Postamt wenden. yd

Adressen sind genau anzugeben und müssen außer Name« Na
Dienstgrad die Angabe des Regiments, der Komvagnie. Batik j
Schwadron, wie auch die Bezeichnung der Brigade. Diviü««
des Armeekorps enthalten.

Wiesbadener Neueste Nachrickten-
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Zu«vermieten'
Wiesbadener Neueste Nachrichten

Tüchtige Pelznäherinnen
sofort gesucht I . Jungbauer.
Ellenbogengaffe 14.  f . 2871

Tüchtiges älteres Mädchen
oder junge Witwe

zur Führung eines Hauskalts
bei 5 Kindern gesucht. Näheres
Bleichstraße 2,  Laden . b. 7349

Kaufgesuche
„3u raufen gesucht20—25

Jtr . . . , „
Angcb. mit Preis unter A. 687
au die Geschäftsst. ö. Bl . 4822

Gesucht eine gebrauchte lederne
Zcitungsmappe . *8787

Bleichstr. 24, 1.

oft Sö6I. 3i m. fDf. an  $ Crrn IhMÜstMli kaust stets P .Debus,
Mit qî airlein zu vcrm.. evtl. rtWNWk Blücherstr. 14. 47 Ss-Tî ' ttagstlsch. 4674

bester Lage.
^s' k'- Iasstr . 11. 2.  ist ver

U - oo. spät, eine Herrschaft!,
^ ""uung von 5 großen Zim-
NU - Balkon u. fämtl. Zu-vreiswcrt zu vcr-
Zreten Näheres daselbst imvofe Parterre . 12307

6. 1 gr. Zimmer u.
^ « e m. G. 11 Mk. f2873

Hausarb .sof.z.
Nah. Oranienstr . 45. 8. r.

_ b734ü

L^öbi.Zimmer,
^eichstr . 21 . 1 . .

.Zcftrche 44. z. r..
>̂ 'U- zu vermieten. 1■oaao12392

^lÖbL Zimmer
Äorj! N- ver sofort oder später.-—CÜHtgt>Be7. 3. 12387

bchlichterftr. \2,  p..
Haut? °bl. Ammer in besserem^2su,e zu vermieten . 12347

Zu verkaufen
Orig .-Photoiilms i. ver sch. Läng.
bill.z.vk. Verz.geg.öPf . l.Briefm.
O. Müller , Wiesbaden lLandl,
Grenzstrabe 5. *8790

Ueberzichcr u. Ulster bill. zu
verk. Matten , Kl. Webern. 13.

f2841

Verschied.g.Damenkl.,Mäntel,
Herrenkl .. Mädchcnkl., 12—14 I ..
b.z.vk. Alhrechtstr. 4,Hth.3. *8789

Mehrere gute Ocfcn billig
abzugebeu. f, 2869

Emil Süß . Langgasse 25.

'Hielt Uos. m.o.ohne Wohn.,beste
^ ^age. zu v. Bleichstr. 25. 1.

^J^ rksfäften efc. |
f. .Oblt od. Kar-

tot. bill. zu verm. Näh.
-< ^ w -Str . 27. K.Auer. 4817

'?>
(E;

lhe o rk-  ,
v°i,k7,,°<o " nmer - Wohnung
öllus- ^ vl.Ehepaar i.Vorbcr-
pffc8TI- ' •ftamtar-1915 gesucht.

lchäLN ^ r. A. 686 an dieaftsstelle ö. BI. 4820

Stellen finden

v.Schwalbach» ®ti.'
Uhk̂ unüen von 8- 1 und

*4A nt0flS  ll )- l Uhr.POon Nr . 573 und 574.
'Nachdruck »erboten).

zvUenc Stellen:
J aUefft"1- Certonal:
4 ALftleiser.

' 'Wner.
Mmach

, ®#tt fe :. Personal:1 * .. . “•’fannlirfi-

Schreibtisch, Trumcau , Flur¬
garderobe z. vk. Nettelbeckstr. 26,
Part . links._ 7348

Badewanne f. grob- Kinder u.
Edison-Phonograpü mit Walzen
zus. 15 Mk. Höchste. 3. Hth. f2870

Dickwurz zeutncrw. zu verk.
Hellmundstr. 3l . b.7330

Drei Einlcge - Sch weine
sowie 8 Gänse  zum Einsehen
billig zu verkaufen.  Rüöes-
beimcr Straße 36, Gartenbaus,
3. Stock links. h.

Grobe Ferkel zu verkaufen.
Ludwigstr. 6.  f2872

Seuljdjcr Sdjöicrijiinii,
erstklaff. Rüde, edler Bau . la
Stammb ., umständehalber zu
verkaufen. Zu erfragen in der
Ervedition ds. Bl. ffl

geschmackvoll od. geschmack¬
los gekleidet zu sein, ist ein
großer Unterschied. Der zu¬
verlässigste Modeberater ist
das einzig beliebte und neue

Favorit -Moden -AIbum
(nur 60 Pf., franko 70 Pf.) der
Intern . Schniitmanufaktur
Dresden • N. 8. Bequemste
Hilfe beim Schneidern bieten
dievorzflgL Favorit-Schnitte.
Auchd. Favorit-Jugend-Album
n. Favorit-Handaxbeits-Album
(ä 60 Pt , franko 70 PI ) seien

bestens empfohlen.
Hier erhältlich bei : 76/1

Cli. Hemmer , Langgassa,

König
öiesj. Ernte , gar. uaturr .. vcrs
die 10-Psd.-Dose zu M. 6.85

Sdieibc, -Honig
die 10-Pfunö -Dose zu M. 10.25

franko Nachnahme.
Jobs . Tietien . Bienenzüchter,

Mehrenkamp 41 bei Frlesoutbe
in Oldenburg . 6280

Achtung!i
Seltenes _

Sohlen Sohlen
2jährig , ohne Prcisaufschlag.

Hugo Kegler« ;
Am besten und billigsten kauft

man getragene und neue
Schnye und Kleider

bei 4096
Pius Schneider Wwe.

Wiesbaden, Hochstät tcnstrabe 16
direkt am Michels berg.

Landsturm mann
welcher jetzt ins Feld ziehen muß.
bittet um einen Revolver als
Liebesgabe. Offerten bitte unt.
M 446 an die Geschäftsstelled.
Blattes . 2327

3 lH *ner.
2 Lrft 'vacher.

^er °k»? urschcn.
2

l-iŝ f. Delikatessen,nüer für Kol. u . Dclik.
4 ^ 'blich:

mit  Präftn f- Schirmgesch«ii§ im Naben
I
| K Jalterin.

H . Finnen .'
Schankwirtschafts.

P-rkonal

!hvf °r ^ " E:
- » euer.

ursche,, für Rest.I Z!if„„Weiblich:
4o?rdh,̂?>adchen.

8r»n, ^ iichenmädchen.
°"k°nptt„ ^PErsonal:

%-big , Männlich.

Männliche.

feÄ,.fe«?a,}cn5bj i^ ^ u-Eriverb f.
Hftftti Ä .^ r Leip-
WÄ « zu Leitung. Be¬iteln» richten an

Jin' Leunkfurta. M..
^Trutz g8. *8788

'̂ EKKIleubei
^vncckrr. Biebrich.

Ausltcllung von Ausweisen zu Reisen au die Front usw.
Für die Ausstellung non Ausweisen an Privatpersonen zu

deren Reisen an die -front oder nach den durch deutsche Truppen
besetzten feinblicheu Lanöesteilen sind folgende Grundsätze zubeachten:

U Die Âusstellung von Ausweisen an Privatpersonen nach sorg¬
fältiger Prüfung der zur Begründung des Antrages vor¬
gebrachten /Tatsachen steht außer dem Kriegsministerium leüig-
ilch dem Oberkommando in den Marken, den stellvertreten¬
den Generalkommandos und dem stellvertretenden Groben
Gencralltab zu. Nachgeordnete Kommandobeüörden baden
die Gesuwsteller bierauf aufmerksam zu machen und sind be¬
rechtigt, die vorgelegten Ausweisvaviere iNr . 2) der Gesuch-
stell er auf ibre Gültigkeit zu vrüfen.

2. Für die Ausstellung von Ausweisen miissen Militärvavierc.
U -ÄÄ ^ e Ausweise, Bescheinigungen von Staats - oder
städtischen Behörden vorgezeigt werden.

3. Das K̂riegsministerium stellt Ausweise nur aus auf un¬
mittelbares lchriftliches Anforöern der Reichsämter oder der
vreubischen Staatsbehörden.

4. Nicht statthaft ist die Ausstellung von Ausweisen für Privat¬
personen, die sich mit Einzelliebesgaben zur Front begeben
oder mit Ausrüstungsstücken, Lebensmitteln, Zigarren usw.§andel treiben wollen.ür die Zulassung von Photogravben und Schlachtenmalern
ist die Genehmigung des stellvertretenden Generalstabes
emzubolen. der über die Ausstellung der Ausweise ent¬scheidet.

6. Für Handelsfirmen , die gemäß 8 535 Bekleidungs-Ord¬
nung 1 an einem Etavvenhauptort , an dem Sitze eines
Gouvernements oder einer 5tommandantur in den vom
öentlchen Heere besetzten Gebieten eine Zweiganstalt ein¬
richten wollen, ist vor der Ausstellung des Ausweises die
Genehmigung des zuständigen Gouverneurs lKommandan-
ten) oder Etavvenmsvekteurs einzuüolen.

7. In Uebcreinstimmung mit dem Generat -Quartiermcistcr ist
die Ueberfübrung von Leichen mit der Eisenbabn aus dem
Overations - und Etavvengebiet in die Heimat nicht zu ge¬
statten. Soll die Ueberfübrung einer Leiche durch Kraft¬
wagen erfolgen, so darf sie nur mit Zustimmung der zu¬
ständigen Etapvemnsvektion geschehen. Nach eingeüolter Zu¬
stimmung der Etavveninsvektion darf die Erteilung eines
Ausweiles erfolgen.
Berlin , den 22. Oktober 1914.

Kricgsministcrium . I . B. gez.: von Wandel.

^ „ Zusätze des Generalkommandos.
, Zn Ziffer 1. .Alle bisher an Privatversonen ausgestellten

Ausweise sind von allen  Stellen als ungültig sofort  ein-
zuzieben und zum 0. November hierher einzureichen.
^ Zu Ziffer 2. ^Als Unterlage für die Ausstellung von
Ausweisen  des Generalkommandos gelten nur Be-
scheiniungen usw. von Behörden, mindestens im Range der Ober¬
bürgermeister , Landräte . Kreisrätc . Polizcivräsidentcn.

Zn Ziffer 3. In allen die Beförderung von Liebes¬
gaben  betreffenden Angelegenheiten stellt jedoch das General¬
kommando Ausweise nur aus auf unmittelbares schriftliches An¬
fordern der Herren Territorialdelegierten : vergl. meine Ver¬
fügung vom 6. Oktober 1914 — Nr . 31836 —.

Frankfurt a. M.. den 26. Oktober 1914. 153/10
18. Armcekorvs. Stellvertretendes Generalkommando.

Der Kommaiidicrende General
gez. : Freiherr von  G a l l, General der Infanterie.

Mtiteunp im gnaiilienjloiiD SieSiiaöcn.
Gestorben:

Am 29. Oktober: Witwe Privaticre Christiane Schaab, flcb. Hcrget,
87 I . Ludwig Staat , ohne Beruf, 71 I . Haushälterin Blinna Weber,
41 I , .Witwe Helene BoKler, geh. Ateiu, 7ö A. Mvatiex Karl Frenz, 73 I.

Armer verwundeter Soldat,
welcher jetzt zum 2. Male ins Feld
gebt, bittet um einen Revolver
als Liebesgabe. Offerten unter
A. 68a a. d. Geschäftsstelled. Bi.

NShrsalz-
Bananen *Kakao

„Ba . Ka"
ärztlich empfohlen Blutarmen

Schulkindern. Mageren als

Srühstücks- Z
Mast-Nur

50 u. 1.—. A. H. Linncnkohl.

Bekanntmachung.
Für die bevorstebcnöen, in den Monat November fallenden

Feiertage mache ich hiermit besonders auf die Bestimmungen des
12 der Polizeiverorönung vom 12. März 1913, betreffend die

äußere Heiligbaltung der Sonn - und Feiertage , aufmerksam. Hier¬
nach öurten an den Vorabenden des Bußtages und der dem An¬
denken der Vcritorbencn der christlichen Konfesstoncn gewidmeten
Jahrestage , sowie aii diesen genannten Tagen selbst, weder öffent¬
liche noch vrivatc Tanzmusiken. Bälle und ähnliche Lustbarkeitenveranstaltet werden.

Werner dürfen am Bußtage außerdem auch öffentliche tbeatra-
lische Vorstellungen. Schaustellungen und sonstige öffentliche Lust¬
barkeiten, mit Ansnabme der Aiiffiibrung ernster Musikstücke
Mratorien und dergleichen, also geistliche Musik), nicht stattfinden.
Dm Abhaltung iogenannter Snmvbonie-Konzerte ist am Bußtage
nicht erlaubt Endlich sind an den dem Andenken der Verstorbe-
nen der christlichen Konfesstonen gewidmeten Jahrestagen nur
theatralische Vorstellungen ernsten Inhalts gestattet.

Wiesbaden, 15. Oktober 1914. 845
_Der Polizeipräsident: von Schcnck.

Bitte ausscJineiden und aufbewahren!

Fahrplan
der im

Hauptbahnhof Wiesbaden
abgehenden und ankommenden Zügen.

GüBfig vom 2 , üovemiser 1 bis auf weiteres*

Eine Gewähr dafür , dass die im Fahrplan verzeichneten Züge verkehren,
und eine Gewähr für die Rück- und Weiterbeförderung bei Anschluss¬

versäumnis wird nicht geleistet.
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2-4 050 1-3 E056 1-3 E048 2-4 054 3 7 ^ 29 El
2-4 ^ 31 1-3 E028 2-4 033 1-3 E-̂ 44 2-4 ^ 48
2-4 gOO 2-4 035 1-3D1045 1-3 E056 C 2-4 023
2-4 g50 1-3 E016 » 2-4 102 2-4 038 1-3 E0O4O
1-3 EQ22 My Dt 2-4 1023 1-2 I >113 3 t102OE1 2-4 1010
1-3 D031M 1-3 E1147 1-3 E140 1' 3 DtO 50C 2-4 H32

3 7 042 2-4 ! 2 08 2-4 ^ 12 2-4 1143 1-3EH41C
31 1015 2-4 135 1-3 E02t 2-4 1 ^ 20 El 3T 1 <̂ 31 El

2-4 1029 1-3 D126 Mil 1-3 D034 MÜ 2-4 127 2-4 2 00
1' 3D10 51F 1-3 EgOS 2-4 ^ 22 1-2 D117 0 1-3 D-gl9DE
2"4 ll 05 2-4 020 1-3 E0O5 3 7150 EI 2-4 147 El
2-4 1135 2-4 ^ 21 2-4 030 3 T 000  El 3 7 049 El
2-4 lg 33 1-3 E^ 55 2-4

2-4 005 2-4 014
1' 3 E12 57W 2-4 612 2-4 ^ 50 1-3 D 043 DE

3 T El
1-3 E-| 05AI Dt 2-4 >J17 1-3 E02O 2-4 ^ 35 2-4 ^ 42
1-3 Diliw 1-2 D ^ n 2-4 054 3 7 016 El 2-4 000
2"4 l 23 1-3 E035 2-4 037 2-4 035 3 7 026 El

3 7^ 43 2-4 0^ 2-4 IM 2-4 047 2-4 040
2-4 «J 23 1-3 D10 i 2 1-3 EHO 8 2-4 ^ 24 1-2 v ^ 050

3 .7göß 2-4 10 - 2-4 lg« 2-4 000 1-4 029
1-3 D0O3M Mü — nach u. von München 3 7 034 El

1-3 E026C
2-4 020
1-3D10 - G“ 4 ^ Nach Von

1-3 DQ54A
«5  Dt Limburg 2-4 009 37  1028 El

2-4 ^ 30 über Niedernhausen 2-4 052 2-4 1045
13 E 4 -41M Abfahrt Ankunft 2-4 Hl 2-4 HU

3 7 011
2-4 g24

2-4 019 24  5üf
24 12 -

C — nach u
2-4 112

. von Cöln.

2' 4 &2
2-4 000  N
1-3 EO00

2-4

2-4 Ä̂ 56N

El = nach u. von Eltville
DEH — Deutz , Essen , Hagen

T7 12

7 37
7—

1024si
T047

E023 Dt

^loiot

3
2-4
2-4

3
2-4

3
1-3

2-4
2-4
2-4

8 27
021 N

12 35

2-4 10H
2-4 10^

1‘3E 1Ö— w
1-3 E1121 M
2-4 1143

3 Ti222
2-4 IgSO

A --- nach u. von Aschaffenb.
Dt nach u. von Darmstadt
F — nach u. von Frankfurt
M — nach u. von Mannheim

W --- nach u. von Worms.

2-4
1-3
2-4

7 45
E004
IO 53

Nach Von
Langenschwaibach

Abfahrt Ankunft

2-4 053 N
2-4 2 03 2-4

7 °3D
2-4 6 40

2-4 ^ 32
2-4

454  N
2-4

0 !5L
2-4

»J39D
1-3 £ 034

2-4 61° 2-4 11 12L 2-4 10 17L
2-4 05014

1-3 E 2-4
119 2-4 12 36

2-4 >J50N
2-4

^28 N
2-4 2 34 2-4 3 10L

2-4 047
2-4 m 2-4

405  D 2-4
4 « D

N —nachu.voi Niedernhaus. 2-4 m 2-4
754

Id = nur bis Idstein 2-4 QOl L 2-4 Q45L© nur Werktags nach Sonn- O—
und Feiertagen. L — nadi u. von Limburg

Allgemeine Bemerkungen.

Die Nachtzeiten von 6ß£Uhr abends bis 5«| Uhr morgens
sind in den Minutenziffern unterstrichen.

Die durchgehenden zuschlagspflichtigen Schn e 11-
züge  sind durch ein „D“ vor der Stundenziffer gekenn¬
zeichnet. E bedeutet zuschlagsfreier Eilzug, T bedeutet
Triebwagen . — Die Buchstaben hinter  den Fahrzeiten
weisen auf die betreffenden Fussnoten hin. J
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UM AMR Vorteile!
Man besichtige die Ausstellung!

Nietsehmann
Spezialgeschäft füv  vollst . Küclien - Einpiclitungen.

ff Befee "Kirebgasse 'nid Friedpiefastrasse.

ttönigliche Schauspiele.
DicnStag, 8. No«., abends 7 UJt:
7. Vorstellung. Monnement D.

Der Barbier von Sevilla.
Komische Oper in 2 Akten. Musik

von Rossini.
(Wiesbadener Einrichtung.)

Graf Almavtva Herr Schubert
Bartholo, Arzt Herr von Schenck
Rosine, sein Mündel

Uran Frlcbfelbt
Basilio, Musikmeister Herr Eckard
Marzellins

Frau Schröder-Kaminsky
Figaro Herr Geisie-Winkcl
Fiorillo Herr Wutschcl
Ein Offizier ' Herr Schuh
Ein Notar Herr Becker
Ein Soldat Herr Spieß

Musikanten. Soldaten.
Einlage im 2. Akt: „Frühlings¬
stimmen" von Johann Strauß , ge¬

sungen von Frau Friedfeldt.
MusikalischeLeitung: Herr Prof.
Schlar. Spielleitung : Herr . Ober»

NegifscNr Mevus.
Ende etwa 8.30 Nhr.

Mittwoch, 4., Ab. A: DaS Käthchen
von Hetlbronn. sNeu cinstudicrt.)

Donnerstag, 6., Ab. C: Tiefland.
Freitag , 8., AS. B: DaS Kkithche»

von Hellvronn.
EamStag, 7., Ab. D: HanS Helling.
Sonntag , 8., Ab- A: Tannhäufcr.
Montag, 8.: Geschloffen.

Residenz-Theater.
Dienstag, 8. N0v., abends 7 Nhr:

Die spanische Fliege.
Schwank in drei Akten von

Franz Arnold und Ernst Bach.
Spielleitung : Neinhold Hager.

Ludwig Klinke, MostrichfaVrtkant
Willy Ziegler

Emma, seine Frau Minna Agte
Paula , deren Tochter Lori Böhm
Eduard Bnrwlg , ReichstagS-

abgeordneter, Emmas Bruder
Max Deutschländer

Wally, seine Tochter Elsa Erlcr
AloiS Wimmer, EmmaS

Schwager Nicolaus Bauer
Dr . Fritz Gerlach, Rechts¬

anwalt Friedrich Beug
Anton Titdemcier Ncinhold Hager
Gottltcv Meisel Hermann Hom
Mathilde, seine Frau

Marg. Lttdcr-Freiwald
Heinrich, deren Sohn Rudolf Bartak
Marie , Wirtschastertn bei

Klinke Luise Delosca.
Das Stück spielt I» einer größeren

deutschen Provtnzstadt I» der
Gegenwart. -
Ende 8 Uhr.

Mittwoch, 4.: Alles mobil.
Donnerstag, B.: Maria Theresia.
Freitag , 8., abdö 8 Uhr: 1. Bolks-

vorstcllung zu ganz kleinen Prei¬
sen: Dr . Klaus.

Samstag , 7.: Ein Jahrhundert
deutschen Humors. Ein Ring von
acht Abenden. 1. Abend: Die
Hagestolzen.

Sonntag , .8. nachm. 3.88 Uhr: Alles
mobil! — Abends 7 Uhr: Die
Hagestolzen.

Auswärtige Theater.
Stabttbeater Main».

Dienstag, 8. November:
Die Hagestolze«. — Bor Parts.

Neues Tbeater Frankfurt a. M.
Dienstag , 8. November:
Das MnsikanteumSdel.

Grobb. Soitbeatcr Darmstadt.
DtenStag, 8. Nov., abdr. 7.88 Uhr:

Hufarenfiebco.

Königliche Scüaufviele Callel.
Dienstag , 8. Nov., abdS. 7.88 Uhr:

Kater Lampe.

Grokb. Soitbrater Mannheim.
Dienstag , 3. Nov., abends 7 Uhr:

Der Evangelimaun.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgetellt von dem Vorbelirsboroau.)

Mittwoch , 4 . Nov . :
Nachm. 4 Uhr:

Abonnements -Koazei ’t
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Irmer,
Stadt. Kurkapellmeister.

1. Ueber Berg und Tal, Marsdi
F. v. Supps

2. Ouvertüre zu „Preziosa“
C. M. v. Weber

3. Verlorenes Glück, Nocturno
R. Eilenberg

4. Finale aus der Oper „Lucia
di Lammermoor“

G. Donizetti
5. a) Frühlings lied, b) Spinner¬

lied F. Mendelssohn
6. Szene und Miserere aus der

Oper „Der Troubadour“
G. Verdi

7. Solvejgs Lied aus „Peer
Gynt“ E. Grieg

8. O Deutsdiland hock in Ehren,
Marsdi H. Reh.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -lionzerl

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Willi. Sadony.
1. Franz-Josef -Marsdi

J. F. Wagner
2. Ouvertüre zu „Leichte

Kavallerie “ F. v. Suppe
3. Intermezzo aus der Oper

„Cavalleria rusticana“
P. MasCagni'

4. Walzer aus „Militaria“
Hertel

5. Hohenzollern-Maräch
C. L. Unrath

6. Ouvertüre zur Oper
„Stradella“ F, v. Fiotow

7. Fantasie aus der Oper
„Figaros Hochzeit“

W. A. Mozart
8. Soldatenblut, Marsch

F. v. Blon.

Strickt Strümpfe!
Näht Hemden!

16000 Paar Socken und 12 400 Hemden
sind von uns schon an unsere Krieger gegeben
worden und immer wieder von neuem werden
Strümpfe und Hemden verlangt!

Wolle zum Stricken und zugeschnittene
Hemden gelangen nach wie vor von 9—l Uhr
und von 3—6 Uhr zur Ausgabe. Wer doppelt
wohl tun will, läßt die Sachen durch Näherinnen
auf eigne Kosten anfertigen. 4815

Roter Areuz, Abteilung III
2321  Schloß Mittelbau.

zu irWgsn Preisen und
streng reell . Bedienung

aut
Kredit I

Enorme Auswahl.
Herf«n- s.Damenkonfektion.
8.Buchdahl

^ 4 Bärenstrasse 4. ^
MM

«WM

KREüZBMEN, FERDINANDSBRüNNEN:
Sicher»abführende Wirkung ohne

Reizung de? DapmfäMgkeif bei
Tetrsuthr.NagenleidmhäiDorrboid«
RUD°irsaUELLE:
DurchgreifendesMitte!bei

ilaKn -uNiepsnieidoL^
Ikhf.isüfnah'sifL̂ rL

E

t efBlINj

4576

r

(0^
«ptf

1

MBRQS1ÜS«
BRÜNNEN:

EISENREICHSTE QUELLEEUR9PIIS. \
Bleichsucht Blufapmuf.

Hervorragendes blutbildendes Wittel.
NATÜRLICHES,

VM!ENBRDER BRUNNERSALZ.
BRÜNNEN- FflSTILLEN.

für Stadt >md Land empfiehlt
Weber, Wellritzstr. 9. Telef. 607 3774 4'. Wirth , G. m. b. H„ Mineralwasserhandlung , Taunusstr 9.

Restaurant Wartburg.
Morgen Mittwoch r

Metzelsuppe
wozu freundlichst einladet

Raul Otto.
4821

Militär-Westen
Wasserdichte Westen

aus Segeltuch . . Mk. 12.—
aus schwarzer Seide Mk. 12.—, 16.—, 22.—
aus Mosetigbatist . Mk. 4.50, 6.50, 8.50
aus sämisch Leder (sehr warm) 30.—, 33.—

Wo !Iwesten n . Sweater von Mk. 6.—bis Mk. 30. -
Woülcne und seidene Schlanchmiüzen,
Halsbinden , Halstücher , Handschuhe.

Sporthaus Schaeler,
Webersasse 11 » 144,8

tifoes* ne &stp’ais ßläfen
ad Rotterdam: Verein.Staaten, Südamerika, Nieder!. Indien,
„ Amsterdam: Spanien, Portugal, Zentral- u. Südamerika,

Niederl. Indien, . . , C4
Kopenhagen,Gothenburg,Christiania: Veremigte Staaten,
Venedig und Genua; Mittelmeer, Levante, Bulgarien u.

Rumänien. ... V1
Auskünfte über Verladeangelegenheiten , ub . Frachten , sowie
Besorgung von Transport- u. Kriegsrisikoversicherung erteilt
L . RETTEMAYE ^ ,Kgl .Hof Spediteur , Nikotasstrji.

Sitte tun MeWen
jir ims Srignic-Wtz»Moira 50.

So» & äsäsää * SDienst nach Möglichkeit zu erleichtern, ergebt die Bille um Samm¬
lung vou Liebesgaben. .. .. ..

Es werden vor allen Dingen dringend, benötigt. _
Wollsachen lUnterzeum Leibbinden, Strumpfe, iruvlavvcn,

Puls - und Kniewärmer. KovisKützers. Untenvcitcn, Holeiitrager,
Stearinkerzen, Zigarren, Tabak, Pfeifen. Dauerwurst, Lchoko-

Beilegen von Zünbbölzern ist streng verboten.
Geiösvendenmit der Bestimmung zum Ankauf erwäbntcr

Gegenstände sind gleichfalls willkommen. ^ .. ., „ „ „
Alle Gaben lPakete ivoblvervackt) wolle man mit dem Ver¬

merk: „Liebesgaben für Brigaöe-Ersatz-Bataillon 50 richten an
das: Unterzeichnete Ersatz-Bataillon 117 Mainz, Ulice-Kaserne,

Der großen ZUitzlichkeit solcher Gaben und dĉ Danke» der
empfangenden Kameraden mögen alle Geber sicher icm.

Ersatz-Bataillon Inf .-Negt. 117 , ^
9 . A.: Heinrich,  Oberleutnant und Adultant.

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensw
und Hansvedarfsartikel in Wiesbaden

am 31. Oktober 1914.

Für Hülsenfrüchte und Mebl auch im Grobbezug.
FMtermitlel bei Händlern.

Preis
nlebr..böibll.

Hafer . . , . 188 Kg.26.99 26.00
Heu . . . . . 188 Kg. 9.0010 .00
Nichtstroh- . . 188 Kg. 6.00 7.00
Krummstroh, » 188 Kg. 6.00 6.50
Butter, Eier, Käse u. Milch.
Eßbutter.Süßrahmb. I Kg. Z.20 3.20
Eßbutter, Landb.
Kochbutter . »
Trtnkeier . . .
Frische Eier .
Kleine Eier . ,
Handkäse . . .
Fabrikkäse , ,
Vollmilch . . .

1 Kg. 3.00
1 Kg. 2.80
1 St . 0.14
rSt. o.lt
1 St. 0.»,5
1 St . 0.06
1 St. 0.05

3.00
2.90
0.14
0.13
O.lt
0.08
0.06

1 Ltr. 0.24 0.24

Kartoffeln «nd Zwiebeln.
Eßkartofseln - . 188 Kg. 7.90 9.60
Eßkartofseln . » 1 Kg. 0.07 0.10
Zwiebeln . . . » 1 Kg. 0.16 0.24

Weißkraut
Weißkraut
Rotkraut
Wirsing
Rosenkohl

i Kg. 0.16
Gemüse.
. . . i St . 0.15
. . . iKg . 0.08
. . . ISt . 0.15
. . . ISt . 0.10

1 Kg. 0.50
GriinköystWinterk.) 1 Kg. 0.14

1 Kg. 0.10 0.20Römischkohl
Kl. gelb- Rüben
Gelbe Rüben .
Schwarzwurzeln
Note Rüben .
Weiße Rüben .
Kohlrabi . . *
Erdkohlrabt « «
Spinat . . . »
Blumenkohl *
Meerrettich » »
Sellerie » » »
Kopfsalat . . i
Endiviensalat .
Feldsalat . «
KllrbiS » « »
Tomaten . , »
Radieschen, , ,
Rettich, i < *

0.30
0.10
0.30
0.20
0.60
0.30

l Gbd. 0.04 0.06
1 Kg. 0.12 0.16
1 Kg. 0.60 0:65

. IKg. 0.15

. i Kg. 0.16

. 1 St . 0.94
» 1 St . 0.10
. 1 Kg. g.20
. 1 St . 0.15
. ISt . 045
. ISt . 0.10
. 1 St . 0.05
. 1 St . 0.08
. IKg. 0.60
. IKg. 0.14
. 1Kg. 0.30
,1 ©Bö. 0.03

0.20
0.25
0.07
0.30
0.30
0.60
0.30
0.20
0.06
0.12
1.00
0.20
0.50
0.05
0.101St. 0.10 0.10

Obst.
. . IKg. 0.30 0.60
, . IKg. 0.20 0.30
. . IKg. 0.24 0.60
, » 1Kg. 0.12 0.24
. . iKg . 0.24 0.30
. . l Kg. 0.70 Ü.90

l Kg. 0.90 0.90
1 Kg« 0.60 0.80
1 Kg. 0.30 0.50
1 St. 0.08 0.12
1 Kg« 0.90 1 .20
1 Kg. 0.40 0.50
1 Kg. 0.70 1.00
1 Kg. 1.60 1.60

Eßäpfel . » «
Kochäpsel. , ,
Eßbirncn . * >
Kochbirnen, >
Zwetsüwn . «
Weintrauben ,

„ ausländ
Himbeeren . •
Quitten . » >
Zitronen » * ,
Melonen « >
Kastanien , a
Walnüsse . • *
Hasclnüffe t ,

Fische.
Heringe, gesalzen ISt . 0.12 0.16
Secwetßl. «Merl.) 1 Kg. 0.80 1.00

SÄ
niedr.

Schellfisch. . » . IKg. 1.2»
Bratschcllsisch. » I Kg. 0.5»
Kabeljau . . . . 1 Kg. g.80

. t. AuSschn. IKg. 1.20
Scholl- . IKg. 1.2»
RotzungelLtmandeSs1 Kg. 2.00
Karpfen, lebend . I Kg. 2.4»
Schleien, lebend . 1 Kg. 3.6»
Seehecht, ganz . 1 Kg. 0.9»
Seehecht,t.AuSsch«. IKg . 1.4»

Geflüqel und W'ld'
IKg. 2/0
ISt . 4.»0
ISt . 1.73 k
1St. 2.§9 *
1St. 0.75 ,
l St . 4.5g i
l Kg. 1.00

junge
GanS
Enten,
Hahn . .
Huhn . »
Taube . .
Hase . .
Wildragout

stzleischwaren-
Dt- übr. Fl-tschpr. werd. n- #,|ll
im Monat notiert «nd verb» ^
Schinken!.AuSschN. IKg. 4.»» £
Dürrfletsch . • • 1 Kg<
Solperslcisch . . IKg. 1.«$
Nlcrensett . . «
Schwartenmagen.
Bratwurst . . .
Flcischwurst. . ..
Leberwurst . . •
Leberwurst, beffere

u. HauSmacher.
Blutwurst,, frisch.
Blutw. sHanSm.»
Roßfletsch

1 Kg. hfAI Kg E M
1 Kg. 1.82 IJ
IKg . 1.N
1 Kg- 1.20

1 Kg- ll
iKg . | 4K n1 Kg. E
1 Kg. 0.00.:tsch . « « 1 !

Mehl im Großbanv n
Weizenmehl Nr«0 188 Kĝ p - "
NoggenmchlNr. v 180 Kg-'i».

Brot . ^
Schwarzbrot . . 1 Laib 0.4°
Weißbrot . . . 1 Law v. g
Semmel fBrötchen) 1 Kg- 1-

Kolonialwark «"
Wctzeniüehlz. Speise« . «g

bcrcttg. Nr. 0 . 1 Kg. »^g
Erbsenz. K.,ungesch
Spctjebohnc« , «
Linsen . . . » «
Fadennudeln « .
Weizengrieß. . «
Gerstcngraupen .
RetS . «, * » »
Hafergrützê. . «
Haserslocken

I Kg.
1 Kg- %\zh§
1 Kg od  ,

1KS-
1Itfl*0;j

I'1
j'

Gemischtes Backobst1 Kg- 5yg )
Kassce, gcbr. . . 1 Kg' ;
Zucker, harte- ^ u "'
Spetjcjalz .
Schweincschm. auvi.

Heiz- u. Beleucht»»«^ ff
Stelnk. fHauSbr.) S8 Kg-
Braunkohlenbrik. öüKS- stzg
Braunkohlenbrik. 188S«.
Petroleum t Ll- -
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